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Einleitung. 

Bei den so sehr auseinandergehenden ansichten über die pe- 
riodenbegrenzAing der Englischen spräche ist es erforderlich, dass 
man den begriflf »Altenglisch« für jede hierauf bezügliche abhand- 
lung genau bestimmt. Während Mätzner die drei perioden : An- 
gelsächsisch, Altenglisch und Neuenglisch annimmt, betrachtet Koch 
das Englische in fünf entwickelungsphasen : Angelsächsisch, Neu- 
angelsächsisch, Altenglisch, Mittelenglisch und Neuenglisch. Mor- 
ris und mit ihm andere Englische grammatiker, auch Zupitza in 
Deutschland schliessen in Altenglisch auch das Angelsächsische mit 
ein, denn, führen sie zur begründung ihrer ansieht an, die in Eng- 
land ansässigen Germanen nannten sich Angclcyn oder Engle und 
ihre Sprache Englisc. Allein in den Lateinischen chroniken wird 
das Volk sehr häufig Angli Saxones und ihre spräche Lingua Saxonica 
genannt. Es scheint uns somit, die beides begreifende bezeichnqng 
Angelsächsisch vollkommen berechtigt. Die durch den einfluss des 
Normannisch- Französischen herbeigeführte Umgestaltung der Angel- 
sächsischen laute , flexionen u. s. w. vollzog sich so allmälig, dass 
man wohl erst die mitte des 13. jh. als den anfang der Altenglischen 
epoche setzen kann. In der Proklamation Heinrich III. an sein volk 
aus dem jähre 1258 zeigt sich das Englische schon in seinen wesent- 
lichen Zügen ausgeprägt. Einige grammatiker, unter anderen auch 
Koch schieben zwischen Altenglich und Neuenglich noch eine Mittel- 
englische Periode ein. Man versuchte zwar in der zeit von 1350 
bis 1500 einen in ganz England verständlichen dialect zu schaffen, 
doch ist es, wie Wülcker in der einleitung zu seinem Altenglischen 
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lesebuche bemerkt, wohl bei diesem bestreben geblieben, lund 
während C haue er und Gower nicht ihren dialect schreiben, tritt 
uns wieder in Wy cliffe's bibelübersetzung oder gar bei den Schotti- 
schen dichtem des 15. jh. die heimatliche mundart überall entgegen, c 
Allerdings erlitt das Englische im 15. jh. und besonders in dessen 
zweiten hälfte so mannigfache Veränderungen, dass man mit dem an- 
fang des 16. jh. nothwendig eine neue periode beginnen muss. Da 
die Veränderungen seit dieser zeit sich aber fast unmerklich vollzogen, so 
scheint es uns passender, mit dem 16. jh. sofort die Neuenglische 
zeit zu beginnen und nicht erst noch eine zweitheilung in Mittel- 
und Neuenglisch vorzunehmen. Wir nehmen somit die folgenden 
Perioden für das Englische an: Angelsächsisch, Neuangelsächsisch, 
Altenglisch und Neuenglisch. 

Was nun die echtheit oder unechtheit der in der folgenden 
abhandlung citirten werke Chaucer's anbetrifft, so wird ten Brink 
in seinen Untersuchungen über »Chaucer, Studien zur geschichte 
seiner entwickclung und zur Chronologie seiner schriften« ohne zweifei 
den Schleier der ungewissheit aufdecken , der bis heute sie umhüllt. 
Leider ist aber bis jetzt nur der i. theil dieses gediegenen werkes 
erschienen. Es sind hiernach als entschieden zweifelhafte producte 
Chaucer's hinzustellen: The flower and the leaf, Chaucers dream 
The court of love, Complaint of the black knight; ausserdem als 
ohne zweifei unecht die prosaische schrift : The testament of love. 
Da nun aber letztere schriften, wenn auch vielleicht von andern 
Verfassern herrührend, sicher aus Chaucer's zeit stammen, so werden 
wir auch aus ihnen, wenn es erforderlich ist, stellen citiren, dieselben 
jedoch in eckige [ ] klammern schliessen. Wir legen dieser arbeit 
als text zu gründe : The Poetical Works of Geoffrey Chaucer edited 
by Richard Morris (Aldine Edition). 
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Die Angelsächsischen, Neuangeisächsischen und 
Aitenglischen relativformen. 

I. Relativankrtiipfung durch demonstrativ-relativa. 

A. Im Angelsächsischen. 

I. Anknüpfung durch demonst rativa. 

Es scheint das Angelsächsische kein eigentliches relativprono- 
men gehabt zu haben, sondern zwei aussagen, von denen die eine 
den hauptsatz, die andere dagegen den relativischen nebensatz dar- 
stellte, standen scheinbar in gleicher geltung nebeneinander. Einer 
oder auch beide sätze wurden durch demonstrativa eingeleitet. Die 
betonung allein musste dem hörer die eine aussage als hauptsatz, 
die andere dagegen als relativischen nebensatz kennzeichnen. Ver- 
gleiche hierüber Friedrich Koch, Historische Grammatik der Eng- 
lischen Sprache, IL, § 346. Eine solche auffassung lag wohl bei- 
spielen zu gründe, wie: J)ät was deädes beäm se bar bitres fela. 
(das war der todesbaum, derselbe [welcher] trug des bitteren viel). 
Gen. 479 bei Grein, hvonne me gemitte mänscyldigne, se me feor 
o85e neäh faehge gemonige broöor cvealmes. Gen., 1029. (Grein) 
J)ridda is Tigris, seo viö J)eödscipe ea inflede Assiriae beliö. Gen. 
231. Glof hangode sid and syllic searobendum fast, sio väs orJ)oncum 
eall gegyrved deöfles cräftum and dracan fellum. Beo. 2087. sva 
he |)ät beäcen geseoh, J)ät him ge^ved vearg El. 10 1. buton sumum 
englum and mancynne, J)ära micles so feala voroldvuniendra vinS 
vi8 gecynde. ^Elfr. Met. 13*^. 
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2. Anknüpfung durch demonstrativa in Verbindung 

mit |)e. 

Da man nun sehr häufig, namentlich, wenn hauptsafz und neben- 
satz durch demonstrativa eingeleitet wurden, Zweideutigkeiten nicht 
aus dem wege gehen konnte, man aber auch andererseits danach 
strebte, ein selbstständiges relativum zu schaffen, so fügte man dem 
relativischen demonstrativ ein flexionsloses Je bei, und somit war der 
erste schritt in der entwickelung des relativpronomens gethan, z. b. 
Se dema, se pe oörum on woh gedeme , gesylle faem cynge hund- 
twelftig scillinga (der richteri der einen andern unrecht richte, gebe 
dem Könige 120 Schillinge) Edg. i. 3. (Koch, Hist. Gr. II. § 348). 
Gelabrde unc se atola, se J)e aefre nu beorneÖ (uns lehrte der furchtbare, 
der brennt) C. 290. 12. (ib). Synnige ne mihton oncnävanpät cynebearn, 
se |)e accenned vearä to hleo (die sünder sollten nicht erkennen den 
Christus, der geboren ward zum heile) An. 566. J)ät adele cyn engla 
ordfruman, J)ät fe eft forvearö (das edle geschlecht der höchsten engel, 
welches darauf unterging) Sat 21. Herebyrne, seö Je bancofan beorgan 
cü8e (die heerbrünne, die die beinhülle bergen konnte.) Beo 1445. 

3. Anknüpfung durch einfaches Je. 

Durch das streben nach Wohlklang und kürze veranlasst, ging 
man jetzt noch einen schritt weiter, indem man das demonstrativ 
häufig fallen Hess und nur das indeclinable Je beibehielt. J)urh Ja 
ilcan gesceaft. Je him geyved vearö. El 183. (Grein), ven ne brüceö, 
Je can veäna lyt. Run. 8. Se sceaga. Je mid Criste Jrowode, com. (der 
Schacher, der mit Christo litt, kam). Sept. (Koch, Hist. Gr. II. § 349). 

Mit dieser darstellung der successiven entwickelung des Ags. 
relativs soll aber durchaus nicht gesagt sein, dass in irgend einer 
epoche des Angelsächsischen die eine oder andere bezeichnung des 
relativischen Verhältnisses vorherrschend gewesen sei. Es' bestanden 
vielmehr durch die ganze Ags. zeit hindurch alle soeben angeführten 
formen gleichberechtigt nebeneinander, wenngleich jede einzelne in 
der ausdehnung ihrer grammatischen anwendung wohl durch be- 
stimmte regeln beeinflusst wurde. Auf diese unterschiede wollen 
wir hier nicht weiter eingehen ; doch werden wir auf einzelne eigen- 
thümlichkeiten im gebrauc h dieser Ags. demonstrativ -relativa später 
wieder zurückkommen müssen. Vorläufig wollen wir sehen, wie die 
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anwendung dieser demonstrativ-rclativa sich im Neuangelsächsischen 
und Altenglischen weiter gestaltete. 

B. Im Neuangelsächsischen. 

I. Die alten formen. 

Die Ags. demonstrativen casusformen geriethen schon im Aus- 
gange des Angelsächsischen mehr und mehr in verfall; desgleichen 
fiel in derselben zeit das demonstrativ vor dem indeclinablen pe 
schon häufig aus und musste dieses fe meist allein die relation 
übernehmen. 

2. Das Eingreifen von {)at. 

Neben dem einfachen J)e zeigte sich aber schon im Nags. das 
neutrale Ags. demonstrativ that. Dass letzteres coUectiv auf personen 
bezüglich schon im Ags. vorkommt, zeigt Mätzner (IL 2. p. 539.) 
durch: Him: väs fa unhold eall, pät his aer gyrnde. Sax. Chr. 1040. 

In La^amons älterem text finden wir noch |)e, während 
der jüngere text schon fe und |)at nebeneinander hat. Um dies all- 
mälige eindringen von J)at besser zu veranschaulichen, wollen wir 
einige beispiele aus La^amons älterem und jüngerem text (cf. Mätzner, 
Altenglische Sprachproben I. p. 22 ff.) hierneben anführen: 



Ms. Cott. Calig. A. IX. 

13785. To Vortiger J)an kinge, 
fat ouer sae weoren icumen. 

1 3 797. J)is weoren J)a faereste men 
|)at auere her comen. 

13827. An alle mine liue 
J)e ich iluued habbe. 

13 841. J)a answerede ße 08er 
|)at wes |)e aldeste bro8er. 

13851. of |)at ilke aende 
J)e Angles is ihaten. 

13897. We habbeS godes gode 
J)e we luuieö an ure mode.- 



Ms. Cott. Otho C. XIII. 

To Vortiger |)an kinge 
Jat ouer see weren icome. 

J)es weren |)e faireste men 
J)at euere come here. 

In al mine lifue 

fat ich ileued habbe. 

{)0 answerede |)e o|)er 
J)at was {)e eider bro|)er. 

of J)an ilke hende 
|)at Englis his ihote 

We habbe|) godes gode 
|)at we louieö in mode 
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141 27. I)at |)U bi|ite cnihtes J)at {)ou bi-?ete cnihtes 

Ja gode beoö to fihte. Jat gode beon to fihte. 

14211. He haefden aenne wisne mon Hengest hadde one wisne man 
J)e wel cuöe a craften. J)at wel coufe of crafte, 

14255. and Rowen, his dohter, and Rowen, his dohter 
fe him wes swiöe deore. fat was him swi|)e deore, 

14277. al him wel likede al him wel likede 

|)at he on lokede. pat he on lokede. 

Orm lässt durchweg |)at für Je eintreten. (Koch, Hist. 
Gr, II. § 349. 2.) z. b. Min word ma}} hellpenn Ja Jatt redenn itt. 
Orm 47. (bei Grein) Annd unnc birrj leaje loffenn Godd off Jat itt 
was bigunnenn. 88. For itt ma?^ helpenn alle Ja Jatt blije like 
itt herenn. 92. Off Je, Jatt arrt himm dere 11363. To forjenn 
Jatt Jurrh Godd Jatt Jurrh mann ne mahht nohht forjenn. 11999. 

C. Im AltengHschen. 

I. Allmäliges überhandnehmen von that. 
Im Ae, setzt sich dann der gebrauch von Je und Jat neben- 
einander fort; doch nimmt Jat schon immer grössere dimensionen 
an. Stellen wir den Nags. Schriftstellern zwei Ae. prosaische denk- 
mäler, die Sermons und Ancren Riwle, zur vergleichung gegenüber, 
so werden wir auch hier ähnliches bestätigt finden wie im Nags. 
Die Sermons haben fast durchweg das alte Je bewahrt z. B. On 
of Je holie writes, Je ben red herinne to dai, bringe us blisfuUe 
tiöinges of an edie meiden, Je was iferen bispused Je hevenliche 
Kinge and seid Jat he (w)es fette hom. Serm. p. 42. (bei Grein). 
{)is woreld is cleped sae. Je floweö & ebbeö swo do5 ec Jis woreld 
p. 43. And also Je sa-storre shat of hire Je liht, Je lihteö sa-farinde 
men . . . sheded Jat so8e liht. Je lihteä alle brihte Jinges on eor5e. 
ib. J)e old tilien waren Je holie prestes. Je holie lif ladden. ib. 
Die Ancren Riwle dahingegen zeigt beide relativformen; es überwiegen 
jedoch schon bei weitem die mit Jat eingeleiteten relativsätze. J)e 
findet sich noch in beispielen, wie: Bacbitares, Je bite5 odre men 
bihinden. Ancr. Riw. p. 27 (bei Grein). Of sum derne Jing Je }e 
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ne muwe nout iseon p. 35. Wollten wir nun diese parallele zwischen 
dem gebrauch von J)at und f)e weiter ziehen, so würden wir finden, 
dass in dem masse, wie J)e abnimmt, |)at an ausdehnung zunimmt, 
bis der gebrauch von |)e wohl mit Chaucer vollständig abschliesst 
in dem beispiele : Unto that contrey thou me adjourne, the cleped 
is thy benche of fressh flower. There as that mercye ever shal 
sojourne. A. B. C: V7. Fragen wir uns nun nach der Ursache, 
dass das alte Je von dem neuen |)at so rasch und vollständig ver 
drängt wurde, so haben wir dieselbe wohl darin zu suchen, dass 
man gegen Ende der Ags. zeit für den bestimmten artikel statt se, 
seo, J)ät die Schreibung pe, peo, J)e (|)ät) einführte. Bei Orm 
findet man zwar noch se z. b. Forrfrihht se Jesus fullhtnedd wass. 
See. Math. XX, doch nur sehr vereinzelt. Im Kentischen dialect 
zeigten sich sehr spät noch vereinzelte spuren von se und si (Morris 
Hist. outlines of Englisch accidence p. 52 Anmerkung). In den nörd- 
lichen und mittleren dialecten gebrauchte man also für das mascu- 
linum und sehr häufig auch für das neutrum des bestimmten artikels 
einerseits und das relativum andrerseits dasselbe wort J)e. Ausser- 
dem schrieb man schon oft für den plural des artikels J)e statt {)a 
oder J)0. Da hierdurch leicht irrthümer entstehen mussten, so ist 
es erklärlich, dass, je mehr die Schreibung des artikels |)e, peo, fe 
(|)at) für se, seo, |)at an ausdehnung zunahm, desto mehr sich der 
gebrauch von Jat als relativum für alle geschlechter und numeri 
verallgemeinern musste. 

2, Verwendung von that. 
In keiner periode des Englischen ist irgend ein relativpronomen 
so allgemein verbreitet gewesen, als |)at im Ae. und namentlich in 
dessen ersten perioden. Da einerseits die alten pronomina sehr in 
verfall gerathen, andererseits die neuen interrogatio-relativa erst im 
entstehen begriffen waren, so war es natürlich, das man J)at fast 
zu allen relationen heranzog. Und so steht that im Ae. : 

a. auf Substantiva bezüglich. 

a auf Personennamen: ane madelild |)et maöeleö hire all J)e 
talen of the londe. Ancr. Riw. p. 28. (bei Grein). 3erning and 
delite of Jhesu Christe, |)at has na thyng of worldes thoghtes. Rieh. 
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Hamp. p. 132. (ib). For swilke a mane {)at es in spirituelle soue- 
raynte ib. p. 137. Emelie that fairer was to seen Than is the Hlie 
Knight. T. 177. A worthy duk that highte Perotheus That felawe 
was unto duk Theseus 334. O cruel goddes, that governe This 
World 445. At requeste of the queen that kneleth beere 961. u. s. w. 
ß auf sach'namen : J)e suniie gleam J)et smit from east into |)e 
west Ancr. Riw. p. 30. To {)eo ancre fet schulde beon his leof- 
man, p. 32. J)e oJ)er bo? pet com|) out of |)e stocke of prede. 
Dan Mich. Ayen. of Tnw, p. y6, (Mätzner Spr.). Now schall I seye 
pu also the weye, that gothe fro Babyloyne to the mount of Synay. 
J. Maundev. p. 178. (ib). The destyn6, ministre general That exe- 
cuteth in the world over-al The purveiauns, that God has seyn 
beforn. Knight. T. 805 ff. The joye that is maked in the place. 
1015. And the figures, That weren in these oratories thre. 1059. 
The fyry strokes of the desiryng That loves servauntz in this lyf 
enduren, The othes, that here covenantz assuren. 1064. u. a. m. 

b. auf Pronomina bezüglich. 

a personalia: And him ouer ham alle |)et blesceö ham alle. 
Ancr. Riw. p. 30. (Mätzner Spr.) Heo schulen habben fat forgoö 
worldliche herunge. p. 30. And he, that was Kyng of hevene. John 
Maundev. p. 155. (ib). How thou axist of me for to dryncke that 
(Madden's M. S. which) am a womman of Samarie? Wycl. p, 261. (ib). 
The fressche beaute sleeth me sodeynly of hire, that rometii in 
the yonder place. Knight. T. 261. But I that am exiled. 386. 
And she that bar the cepter ful of floures Monk. T. 383. As she 
that hadde hire hertc on Troilus so faste Troyl. a. Crys, V 953. 
We that weren whilome children youre. Leg. of g. W. p. 304. 

ß Demonstrativa : {)at beoö flesches lustes, J)at stinkeS ase do8 
geat. Ancr, Riw. p. 33. Hweöer eni totilde ancre uondede euer 
{)is, Jet beke8 euer utward ase untowe brid ine cage? p. 33. J>e uerje 
is ine ham {)et be efj)es. Ayen. of Inw. p. 96. J}C J)ridde is j)e 
zenne of ham Jet uor wynnynge berne|) hous . . . p. 97. Wijoute 
Jat Jat is by^onde Tybre and Je citee Leonina. John Trev. p. 358. 
To hem that ben in repentaunce and drede. Knight. T. 918. And 
taketh keep of that that I schal sayn. Doct. of Phy. T. 90. After 
that that Salamon saith. Mel. T. p. 186. Agayns al this that ye 



/Google 



Digitized by' 



have to him meved Leg. of g. W. Prol, 344. Adjectivischcs demon- 
strativ: The fairnesse of that lady that I see. Knight. T. 240. 
This Palamon that thoughte ... 276. 

y Indefinita: For ought that may bifalle Knight T. 947. He 
has i-maked such another, that coste largely of gold a fotber. 1050. 
That I ne do nothynge that you be displesaunce. Troyl. a. Crys. 
III 1246. He knewe ful wel ther shal not scapen oon That Trojan 
is. IV 909. A wife, that ys holden good of alle that ever \\\x knowe. 
Leg. of g. W. p. 319. Ye swere hit here upon al that may be 
sworne, p. 341. Auf ein adjectivisches indefinitum bezüglich: With 
al the woo that prisoun may me yyve. Knight. T. 438. To any 
woman that wol lover bee. Leg. of g. W. Prol. 543. Ther nys no 
misaventure That she ne thenkith in hir corage. Rom. of R. 423. 
Ne flour noon, that man can on thynke. 904. 

c Statt what resp. that which. 

Wie sich schon im Ags. das demonstrativ-relativ {)ät sehr 
häufig statt swä hwaet swa zeigte z. b. {)onne sprece ic |)ät |)e Iica$. 
Ps. 18. 13. (Mätzner). Ealle f)ä {)e voldon {)ät he volde. Sax. Chr. 
1065 u. a. m., so behielt auch das Ae. diesen gebrauch nicht nur 
bei, sondern verallgemeinerte ihn noch bedeutend. Man setzte des- 
halb mit Vorliebe |)ät^ weil es als ursprüngliches demonstrativum 
dem sinn des satzes einen viel bestiminteren ausdruck gab, als das 
unbestimmtere what. Im Ags. namentlich war dieser umstand be- 
sonders entscheidend, denn dem jetzt rein relativischen what corre- 
spondirte im Ags. ein swa hwaet swä mit vollkommen unbestimmter 
bedeutung. Im Ae. vermochte sich what nicht immer von dieser 
unbestimmten bedeutung zu befreien. In beispielen wie : Do with him 
what you thynk gud. Town. Myst. p. 183. Betyde what betyde Top, 
T, 163 u. a. m. kann man ohne weiteres whatever für what setzen. 
Um also einer solchen Unbestimmtheit aus dem wege zu gehen, wies 
man that häufig relationen an, die eigentlich what hätten zukommen 
müssen. Beispiele dieser art sind: Leevynge plesingly to do that 
God biddith them. Wright A. Halliwell. I 174 (Mätzner). Euer is 
fe eie to |)e wude leie, J)erinne is J)et ich luuie. Ancr. Riw. p. 31. 
(Mätzner Spr.) For to amenda that ther was amys. R. G. 
p. 144 (ib). And we wil spende largely, that he has spared yore. 
Cok. T. 324. Taketh nought agreef of that I sayc, W* of B, Prol» 
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191. Thay caste nought away that may go thurgh the golet. Pard. 
81. To knowe a soth of that thow ert in doute. Troyl. a. Crys. 
V 1295. My penne quaketh for drede ofthat I most endite III 1785, 

Eigenthümlichkeiten im gebrauch von J)e resp. that. 

Ehe wir zu den interrogativ- relativen übergehen, wollen wir 
noch einiger eigenthümlichkeiten im gebrauch von |)e resp. that 
erwähnung thun und zwar 

I. deren Verbindung mit einem personalpronomen, 

a. um das casusverhältniss des relativs mit beziehung auf sein 
antecedens auszudrücken. 

a. Im Angelsächsischen: Eädig biö J)ät folc, {)e him svä on 
foldan fägre limpe5 (glücklich sei das volk, welchem es so wohl auf 
erden geht). Ps. 143^^. J)is ys se däg, J)e hine drihten us visfäst 
gevohrte vera cneörissum (dies ist der tag, welchen [an welchem] 
gott menschen für die nachkommenschaft schuf.) Ps. 117^^ Hwät se 
god wsere, |)e Jis his beäcon waes (was für einer der gott war, 
dessen zeichen dies war) El. 162. iEghvylcne änra fära |)e him 
(quibus) biö egesa to me. Kr. 86. Grein Spr. II p. 418 nimmt auch 
das hinzutreten eines solchen pronomens zu den attrahirten relativen 
an in beispielen wie: Eädig biä |)e ver, se J)e him ege drightnes 
on ferhö cleofan faste gestandeö. (glücklich ist der mensch, welchem 
furcht vor dem herrn feststeht [d. h. welcher hegt]) Ps. iii^ J)ät 
se biä leöfast londbüendum, se |)e him (cui) god syled. Vid. 132 — 133. 

he veoröeö eädig, se fe hine (quem) Ps. 64*. Koch, Hist. Gr. 

II § 349. giebt zwar die Verbindung des relativs J)e mit einem 
casusbezeichnenden pronomen d^r 3. person zu, glaubt aber die- 
selbe bei einem attrahirten pronomen nicht annehmen zu können, 
sondern fasst das erste se als demonstrativ, von dem das zweite |)e 
mit pronomen abhängt und setzt zwischen beide ein komma wie: 
He weoröeS eädig, se, J)e hine ece god cystum geceöseS (er ist 
seelig, derjenige, welchen der ewige gott auserwählt hat.) Ps. 64^ 
(bei Grein). Forpon maeg gehycgan se, J)e his heorte deäh (es mag's 
beherzigen der, dessen herz taugt). Sat. 283. Entgegen der ansieht 
Koch's möchten wir uns vielmehr für die von Grein angenommene 
attraction erklären und somit die möglichkeit einer solchen Verbindung 
mit einem pronomen zugeben. Doch auch die zulässigkeit der ver- 
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bindung eines Personalpronomens mit dem einfachen ursprünglichen 
, demonstrativ-relativ se wie in: Earm biö, se him (cui) his frynd 
gesvicaS; nefre sceal, se him his nest äspringeö Gen. Ex. 37, — 38. 
I)ät is se Abraham, se him engla god naman nivap äsceop (dem 
der gottesengel einen neuen namen schuf) C. 201,34. Ic eom se dema, 
se mec dryhten heht (den der herr sagen hiess) Gü. 675. erkennt 
Koch nicht an, sondern meint, dass bei se mec, se hine, se him ent- 
weder das relativ Je ausgefallen oder dass se durch corruption aus 
fe entstanden sei. Beide vermuthungen sind wohl etwas gewagt, 
besonders aber die annähme des fehlens eines relativs |)e trotz 
Vorhandenseins des casusbezeichnenden pronomens. Wenn man 
von der ursprünglichen demonstrativbedeutung des se abstrahirt, so 
wird man an der correctheit derartiger fälle nicht wohl zweifeln 
können. 

ß. Im Altenglischen: Auch das Ae. lässt, wenn auch vereinzelt, 
noch derartige fälle zu : |)e pope Gregorie, J)J)at pe fende him hadde 
wel neig icau^t (HS. itau^t) Greg. ed. Seh. i6a (Koch). A dou^ter, 
|)|)at wi|) hire was hire moder ded. 32a. (ib). It was hire owhen 
child, {)at in his armes anigt she went 748. (ib). There slepeth ay] 
this god unmerie With his slepy thousande sones, That alwey for 
to slepe hir wone is. House of F. 76, A knight ther was and 
that a worthy man, that fro the time, that he first began to ryden 
out, he lovede chevalrie. Ch's. Prol. 43. AI were they sore hurt and 
namely oon That with a spere was thirled his brest boon. Knight. 
T. 1852. I saw to day a corps yborn to chirche That now on 
Monday last I saugh him wirche. Mil. T. 243. That ther nas king 
ne prince in al that lond, That he nas glad if he that grace fond. 
Monk. T. 341. Where see ye oon, that he ne hath lafte his leefe. 
Leg. of g. W. p. 315. Ne coupe of golde with floryns newe ybette, 
That Dido ne hath hit Eneas isente. p. 199. For ther is neither 
busk nor hay, that it nyl shrouded bene. Rom. of R. 55. 

7. Im Neuenglischen : Je mehr nun das interrogativ-relativum who 
mit seinen casusformen um sich griflf, desto seltener fügte man solch 
ein casusbezeichnendes pronomen dem relativum bei, und so finden 
wir im Ne. wohl- kaum noch beispiele, in denen es vorkommt. 
Das von Koch II p. 277. angeführte beispiel: What manner of man 
is this, that even the winds and the sea obey him. Mt. 8,27 ist schon von 
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Zupitza als unpassend bezeichnet worden mit hinweisung auf das 
Griechische original, wo dem Englischen t hat die Griech. conjunction 
Sri entspricht. 

b. um dem verb sein beziehungswort näher zu rücken mit 
besonderer rücksicht auf die person. 

a. Im Angelsächsischen. Koch, Hist. Gr. II § 351. drückt sich 
über derartige fälle folgendermassen aus : »das flexionslose |)e dient 3) 
dazu, die pronomen der i. und 2. person zu relativen zu machen«. 
Er führt unter andern als beispiel an : Paeder üre |)u pe (|)u D) eart 
on heofenum Mt 6.9. Im Ahd. lautet es: fater unsar, pü |)ist in 
himile Müll, und Scherer Denkm. VII, i., und wenn man die lesart 
D gelten lässt., so lautet das Ags. Paeder ure, |)ü eart on heofenum. 
Man fühlte also in diesen beispielen noch nicht das bedürfniss einer 
relativischen anknüpfung, sondern Hess beide sätze ohne Verbindung 
nebeneinander stehen. Als man nun aber ein J)e resp. that einschob 
und somit also eine relativische Sätzverbindung für nothwendig hielt, 
Hess man das pronomen nicht etwa fallen, sondern behielt es bei, 
damit es das personalverhältniss des verbs zum relativ vermittelte. 
Dies zeigen beispiele wie : Ic J)ät gefremme, |)e ic J)ä sibbe viö hine 
healdan ville (ich das thue, der ich freundschaft mit ihm halten 
will). Gü. 688. (Grein) Hüru ve for {)earfe J)äs vord sprecaS fe ve 
(die wir) in carcerne sittaö sorgende sunnan vilsiö. Chr. 25. (ib). 
Statt das personalpronomen in den relativsatz hineinzuziehen, stellte 
man es oft dem relativum voran, wie in : T6 fe ic mine eägan hof, 
ece drihten! J)u |)e heofonhamas healdest and vealdest. Ps. 122^ 
(bei Grein). Ic eom Gabrihel ic |)e stand beforan Gode. Luc i. 19. 
(Morris). Man that dann den letzten schritt, Hess das personal- 
pronomen ausfallen und behielt nur |)e bei. Es geschah dies 
häufig schon im Ags. : Frige, hvät ic hatte, |)e' (== |)e ic) on eoröan 
svä esnas binde Rä. 28'® (bei Grein). Älmihtig fäder up on rodore, 
|)e (== fe |)u) |)a sciran gesceaft sceope and vorhtest. Hy. 10^. Gif 
ge |)ysum leäse leng gefylgaö, |)e (= {)e ge) me fore standaö. El. 577. 

j9. Im Neuangelsächsischen: Bei Orm tritt dann |)at für fe ein: 
Namm i noht godesspune, fatt cumenn amm to manne. 10282. (Koch). 

y. Im Altenglischen : Im Ae. tritt wohl noch hin und wieder in 
der verbalform schwanken ein, wie in: Myn heritage i crave of {)e, 
J)at is my heued. FL. 2201. (Koch) And it am I, that loveth so 
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hoote Emelye the brighte. Knight. T. 879., doch ist im allgemeinen 
der gebrauch ziemlich fest geregelt: O strenge god^ that in the 
regnes colde of Trace honoured art and lord i-holde, And hast in 
every regne and every londe of armes the bridel in thyn honde 
And hem fortunest as the luste devyse Accept of me my pitous 
sacrifise. Knight T. 1 5 1 5 ff. Be ye affrayed of me that am your 
friend? Non. Prest. T. 464. To be traytour to me, that am thy 
Cousin and thy brother. Knight. T. 273. Cosin myn, what eyleth 
the, That art so pale and deedly on to see? 224. Well has fortune 
y-torned the the dys, That hast the sighte of hire 381. But I 
that am exiled 386, Now art thou hent, that lovest my lady so 723. 

2. Hinzutreten des pleonastischen that zum rein relativischen. 

Was das hinzutreten des pleonastischen that zum rein relativischen 
betrifft, so führt Mätzner, Engl. Gramm. II2 p. 419. hierfür als 
beleg an: Fro the lond of Galilee of that that I have spoke. 
Maundev. p. 122. Für Chaucer haben wir diesen fall nicht zu 
erweisen vermocht. Es kommen zwar bei ihm sehr häufig beispiele 
eines doppelten that vor, wie in: whan a man is inpacient and 
wroth of that that toucheth him nouht^ and that that apperteineth 
nouht to him Mel. T. p. 178. Leeveth me and yveth credence to 
that that I schall say. p. 190. That that I spak I sayd it in my 
bourde Man of L. T. 81. u. a. m , doch haben wir in allen diesen 
fallen das erste that als demonstrativ das zweite that dagegen als 
relativ zu fassen. Es stehen diese letzteren beispiele denjenigen mit 
pleonastischem that jedoch in keiner weise an breite nach, und sie 
sind es wohl besonders, welche Steele im Spectator 80 durch 
folgendes beispiel brandmarkt: My lords, with humble Submission 
that that I say is this: that that that that gentleman has advanced 
is not that that he should have proved to your lordships. 

II. Relativanknüpfung durch interrogativ- relative. 

Indem wir nun zu den interrogativ-relativen übergehen, erinnern 
wir zunächst wieder an das allmälige verfallen der Ags. 
demonstrativ-relativa am ausgange der Nags. periode. Wir sahen, 
wie that mehr und mehr um sich griff und somit die alten relativa 
verdrängte, und wir wollen jetzt sehen, wie die interrogativa allmälig 
zu weiterem ersatz herangezogen werden. Diese interrogativa traten 
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im Ags. zunächst mit indeifiniter bedeutung hervor in den vermittelnden 
formen: swa hwa swa (wer nur; jeder der), swä hwät swa (was 
auch nur; alles was), swa hwylc swä (von welcher beschaffenheit, 
welcher, jeder der). Wir werden nacheinander jede einzelne dieser 
formen für sich in ihren entwickelungsstufen betrachten und durch 
beispiele aus den verschiedenen zeitepochen beleuchten. 
A. Who. 

1. Im Angelsächsischen. 

Was zunächst das Ags. hvä anbetrifft, aus dem sich allmälig 
das spätere relativpronomen who entwickelte, so finden wir dasselbe 
im Ags. ausser als interrogativ auch als indefinites pronomen in der 
bedeutung von aliquis, quis: Ne mighte hyra aenig oörum derian, 
büton hvä J)urh flänes flyht fyl genäme. Beo. (bei Grein). |)eäh hvä 
ääele sie Met. lo*''. {)eäh nu rinca hväm Jäs lichoman leahtras 
and . . . Met. 22^8 Viä manna hvone mägenes Deniga. Beo. 155. Hieran 
schliesst sich die Verbindung >svä hvä svä« mit der bedeutung 
quicumque: svä hvä Svä |)ät secgan cymeö Gen. 438. (Grein) svä 
hvä svä gebyrgde, |)äs on pam beäme geveöx Gen. 483. svä hvä 
svä eöw ne underfehö, |)onne ge ütgän of |)äm huse. Met. 10^*. 

2. im Neuangelsächsischen. 

a. Mit indefiniter bedeutung. Im Nags. fallt bei La^amon 
das erste svä aus und das zweite lehnt sich oft an. Wha swa (wo 
so. B.) wuUe libba, halde'|)as sibbe. 3659. (Koch II p. 282.) Whä 
swä (wose) in J)en straeten breken griJJ, {)e king him wolde biniman 
his lif ; ah wha sa (wose) oäerne imette |)er, faeire hine igraette 4839. 
(Koch). He mai, wham swa (wam so) he wulle, wurgscipe bitaken 
18384. Bei Orm verwandelt sich das letzte swä dann weiter in so 
(se), und es bildet sich die form whase aus: Annd whase itt iss, 
thatt nohht niss off to takenn wiJJ) J)iss fode .... |)att mann 
iss J)werrt öt shadd fra Christ. 11 705. Forr whase möt to laewedd 
foUc larspell off Goddspell tellenn, he möt wel ekenn mani^ word. 
55. Annd whase wilenn shall |)iss boc efft o|)err sij)e writenn 
himm bidde icc 95. 

b. Mit relativischer bedeutung. Wir finden im Nags. zum ersten 
male beispiele in d^ien who rein relativisch gebraucht wird, doch 
nur für die formen wass und whamm, und zwar 
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a) Auf personen bezüglich: Christ, whas moderr ^ho wass 
wurrjenn. O.3425. (Koch) J)aer wass hemm bitwenenn an swillc, 
whamm ^t}} ne cnewenn nohht. 10370. Allmahhti| Godd furrh 
whamm ?ho wass wi|)|) childe 1975. Min eldre of wan we beo|) 
ispronge. La?. II 632. j. T. (Mätzner). Belyn and Brenne of wam 
we beo|) ofspronge III 50. j. T. (ib). 

ß) seltener und zwar nur wam auf sachen bezüglich. He makede 
pane kalender, bi wam geoj) J)e ?er La?. I 308. j. T. (Mätzner). 

Bemerkung : -Dass man sehr häufig noch dem fast rein rela- 
tivischen wha ein die Unbestimmtheit ausdrückendes se (swa) an- 
hängte, um so gewissermassen den Übergang zu vermitteln, zeigt 
das von Koch II p. 284 angeführte beispiel : |)anne he do|), wha se 
la?he|)|) himm bine|)enn his la^hhre (als der, welcher sich erniedrigt) 
Orm 10738. 

^ Wenngleich also schon mit Orm der gebrauch der casusformen 
von wha mit rein relativischer bedeutung seinen anfang nahm, so 
vermied man es doch bis zum 16. jh den Nominativ wha (who) 
als reines relativ zu gebrauchen. 

3. Im Altenglischen. 

a. der nominativ who mit indefiniter bedeutung. Was zunächst 
den nominativ who anbetrifft, so setzte sich derselbe im Ae. mit 
indefiniter bedeutung unter der aus dem Nags. he-whase hervorge- 
gangenen gestalt von who-he resp. he- who unverändert fort. z. b. Who 
is trewe of his tongue He is a god by the Gospel. P. PI. ed. Wright. 
20. (Morris); oder das relativ nachgestellt: A wham mai he luue trev/e- 
liehe hwa ne luues his brother, Thenne whase the ne luues he is 
mon unwreastest (Ah! whom may he loue truly whoso loveth not 
his brother; then whoso loveth not thee is a most wicked man) 
O. E. Hom. First Series p. 274 (ib). Bei Chaucer ist der gebrauch 
dieses unbestimmten who ganz allgemein: Who has no wyf, he is 
no cokewold Mil. Prol. 44. Ein dem who oft nachgefügtes 
that unterstützt dann dessen verallgemeinernde bedeutung: Who 
that hold him payd of his povert, I hold him riche, al has he not 
a shert. W. of B. T. 329. Loke who that is most patient in love 
he is at his avauntage al above. Frank. T. 43. And who that 
maketh grucchyng that we here dwelle He shall to the porter into 
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the draw- welle, Cok. 325. And who that giltif is, al quyte goth he. 
Troyl. a. Crys. III 970. Das personaldemonstrativ wird ausgelassen : 
Certis, also who that prideth him in the goodes of grace, is eek 
an outrageous fool Pers. T. p. 301. In creeping soft as who shoulde 
steale. [Chauc. Dr. 261]. Who it beareth may not faile [359]. 

b. die obliquen formen whose and whom mit relativischer 
bedeutung. Wenngleich im Nags. noch im allgemeinen selten vor- 
kommend, gewöhnte man sich im Ae. doch sehr bald an eine 
freiere anwendung der obliquen casus von whjo als reine relativa. 
Traten sie in den ersten perioden des Ae. auch hier noch sehr 
spärlich auf, denn die Überreste des ags. relativpronomens 
einerseits und das bedeutende Umsichgreifen des neuen that andrer- 
seits hinderten sie an eine allzugrosse ausdehnung, so waren sie 
doch gegen ende der Ae. zeit allgemein in gebrauch. Unbekümmert 
um den numerus beziehen sich im Ae. whose und whom. 

a. auf ein den personalbegriff in sich sdhliessendes antecedens 
und zwar 

aa. auf substantiva : whose : The king of France , was dotier 
was his wif. R. G. 9975 (Koch). Schaladyn, in whose tyme the 
kyng of England, Richard the ifirste, with manye othere, kepten the 
passage. Maundev. p. 36 (Mätzner Spr.). And sum litil kyng was, 
whos sone was syk at Capharnaum. Wycl. Joh. 4,46. Mary I mene 
before whose child aungeles syng Osanne. Man of L. T. 544. 
This Clerk, whos rethorique swete enlumynd al Ytail of poetrie. 
Cl. ofOxf. Prol. 32. For the wyves love of Bathe whos lyf and alle 
of hir secte god meyntene. T. VI 233. More than that fool of 
whos folye men ryme. Troyl. a. Crys. I 532. As Niobe the quene 
whos teerys yet in marble ben yseene 700. Seynge his frend in wo, 
whos hevynesse his herte slough IV 335. And Rosiall her name is hote 
aright, whose harte as yet is yoven to no wight. [C. of L. 742.] 
Auf einen plural bezüglich : Men, whois knees were not bowid before 
Baal. Wycl. Prol. 5. (Koch.) — whom: Iherest tu J)et Danid, Godes 
owune deorling, bi wham God sulf seiS. Ancr. Riw. p. 12. This were 
ure faderes of wam we beth suththe ycome. R. G. (Morris) Thei 
hadden an abbot, to whom thei weren obedient. Maundev. p. 83 
(Mätzner). For if a prest be foul pn whom we truste Ch. Prol. 501. The 
duk of whom I make mencioun. Knight. T. 35. To love my lady, whom 
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whom Custaunce hath ful gret hevynesse. Man of L. T. 1047. 
The heighe God on whom that we believe. W. of B. T. 322. 
Criseyde, swete may, Whom I have ay with all my myght yserved 
Troyl. a. Crys. V 1735. Ther herd I trumpen Messenus, of whom 
that speketh Vergilius. H. of F. III 154. And Troylus on whom 
ye nyl han routhe. Troyl. a. Crys. IV 1448. 

ßß, auf pronomina und zwar auf pronomina personalia: der l, 
und 2. person: That now me, foru warn he haf of the maistrie 
dryue he wolde out. R. G. 1258 (Koch) of me, whose woo ther 
may no wyght discryve. Troyl. a. Crys. 1366. der 3. person: 
Vorzo|)e he is ine gret peril, to huam alle triacle went into venym. 
Ayen. of Inw. 37 (Mätzner Spr.). That she, for whom they have 
this jelousye. Knight. T. 949. Him shall I yive Emelye to wyve, 
to whom that fortune gives so fair a grace. 1003. From him for 
whom she morneth nyght and day. Troyl. a. Crys. V 793. God 
graunt me in gre, that she it take for whom that it bigonnen is. 
Rom. of R.43. From the grace of her, whose lookes softe may 
give the blisse [Ch's Dr. 2232]. auf pronomina indefinita: Sithe 
thou art that same, to whom I seche for my medycine. ABC:K. 
ß, auf ein unpersönliches antecedens und zwar 
aa. auf substantiva: Koch in seiner Grammatik führt für den 
Genitiv kein beispiel an, und Mätzner (Gr. II.2 p. 545 unten) be- 
merkt hierüber: Den Genitiv whose vermag ich in älterer Zeit als 
relativ nur in beziehung auf personen nachzuweisen. Und doch 
finden sich bei Chaucer fälle, in denen sich whose auf sachnamen 
bezieht. Wenngleich wir auch in : Right fresshe flour ! whose I ben 
have and shall with herte, body, lyf, lust, thought and alle. Troyl. 
a. Crys. V 13 17 das Substantiv floure als personificirten sachbe- 
griff, gleichsam für »ladyc stehend, fassen müssen, so können wir 
doch in : With leaves aye lasting they he rewarded after here degre, 
whose lusty green may not appaired be [Fl. and L. 553]. 
dem genitiv whose die beziehung auf ein unpersönliches antecedens 
nicht absprechen, und müssen wir somit dieses beispiel als gegen- 
beleg zu Mätzner's vermuthung gelten lassen. — Whom zeigt sich 
dagegen häufiger im Ae. : The ovemeste is the rigte hevene, in 
wham the sterren beoth Wright Pop. Treat. p. 132. (Mätzner). The 
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four elementz ot wham we beoth iwro^t p. 134 (ib). J)e lond from 
warn her er come. R. G. 7719. (Koch). J)at lond up wan {)ou urnst 
and up wan ych sytte her is clene myne. 6726. Thei camen into 
a place, to whom the name Gethsamany. Mrc. 14.32. Auch bei 
Chaucer kommen ähnliche fälle vor, doch werden wir an den folgen- 
den beispielen sehen , wie zu Chaucer's zeit der Übergang zur 
beziehung von whom ausschliesslich auf ein persönliches antecedens 
sich vorbereitete z. b. : That eny herte shulde slepy be, in whom that 
Love his firy dart wol smyte. Cuk. a. Night. 45. Es steht hier herte 
offenbar für man, lover u. ä. Anschaulicher machen es die folgen- 
den beispiele: And eke in Service of the flour, whom that I serve. 
Leg. of g. W. Prol. 83. Now, love, to whom my sorweful hert 
obeyede Leg. of g. W. p. 297. 102. In diesen beispielen sind die 
substantiva flour, love vollkommen identisch mit » geliebte c Auch 
in: Ne she was derk ne broun, but brigj^it and clere as the mone- 
light, ageyn whom alle the sterres semen but smale candels Rom. 
of R. loii. lag. dem dichter der begriff lady so nahe, dass er in 
dem monelight gewissermassen seine lady personificirt sah. In dem 
beispiel: O, verray light of eyen that ben blyndel O verray lust 
of labour and distresse! O, tresorere of bounte to mankynde, The 
whom God chees to moder for humblesse. ABC: O4 liegt allen 
dem whom voranstehenden abstracten begriffen der personenname 
Marie zu gründe. Aehnlich muss man auch: she was a creature, 
of whom the name should endure [Ch's Dr. 820] erklären. Ausser 
auf derartige personificirte sachnamen kommt die beziehung von 
whom auf reine sachbegriffe bei Chaucer wohl nicht vor. 

ßß. auf den Inhalt eines satzes. In rückbeziehung auf den Inhalt 
eines satzes, wie Mätzner II2. p. 545 in dem beispiele: Algate he haj» 
misdon, forw whom he is in my prisoun. Pricke of Consc. 1085. es fürs 
Ae. nachweisst, haben wir bei Chaucer keine belege finden können. 

Eigenthümlichkeiten im gebrauch von who mit 

seinen obliquen casusformen. 

I. Gebrauch von of whom statt whose, um das possesive ver- 

hältniss auszudrücken — Während dasNe., um das possesive verhältniss 

auszudrücken, auschliesslich die form whose gebraucht, verwendete 

das Ae., wenngleich selten, neben whose auch die form of whom, um 
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sowohl den Lat. objectiven genitiv zu bezeichnen wie in: And tö 
my lady that I serve, for love of whom thus pitouslyche I sterve. 
Troyl. a. Crys. V 313. als auch den Lat. subjectiven genitiv, wie 
in : And saide she was a creature of whom the name should endure 
[Ch's. Dr. 820]. 

2. Praedicative anwendung von whose identisch mit dem ge- 
brauch des Lat. genitivus possessoris. Eine dem Ae. ziemlich geläufige 
eigenthümlichkeit ist die prädicative anwendung des Lat. genitivus 
possessoris (Haec domus est Caesaris) auf relativanknüpfungen mit who. 
z. b. Syk lay the housbond man, whos that the place is. . Somp. T. 60. 
He, whos myn herte al was til that he deyde. Troyl. a. Crys. V 975. 
Fresshe flour 1 whose I ben have and, shall with herte, body, lyf, 
lust, thought and allel 13 17. The godely wight, whoes I shall be 
for aye. [C. of L. 764]. Unto my sovereyne lady, whose I am alle 
Ass. of F. 419. So goodly, as is she whos I am alle, and shal til 
that I dye. Troyl. a. Crys. III 1558. 

3. Beifügung von the zu whose und whom. Morris, Outlines 
of English accidence p. 131, 193 sagt: »In Gower we find the 
demonstrative »the« joined to whose and whom, so that the whose 
= whose; the whom = whom. The whos power as now is falle 
Conf. Amant II 178. The whom no pite might arreste. Ib. III 203.« 
Auch bei Chaucer finden sich derartige fälle. How ye han ferde 
and don while ye ben there The whose welfare and hele eke God 
encrece. Troyl. a. Crys. V 1359. O tresore of bounte to man- 
kynde the whom God chees to moder for humblesse. ABC. : O4. 
Eine derartige hinzufügung des bestimmten artikels zu whose und 
whom und, wie wir weiter unten sehen werden, auch zu which ist 
einzig und allein dem Französischen einfluss zuzuschreiben. Zunächst 
wirkte das Afrz. li quels, la quelle nur auf which ein und bildete 
the which neben which ; dann aber, als letzteres pronomen in dieser 
form allgemeiner wurde, dehnten Gower und Chaucer diese eigen- 
thümlichkeit auch auf whose und whom aus. Der gebrauch der- 
iselben war aber und blieb ein sehr beschränkter, wenngleich wir 
hin und wieder bei späteren Schriftstellern noch derartige fälle an- 
treffen, so namentlich bei Shakespeare: z. b. Your mistress from 
the whom There's no disjunction. Winter's T. IV 4. 

4. Hinzutreten eines pleonastischen that zu who mit seinen 

2» 
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casusformen, z. b. Who that hem loveth, she shal hem fynde as 
faste, As in a tempest is a roten mäste. Queen Anel. a. F. Are. 
316. Who that maketh grucchyng that we here dwelle, He schal 
to the porter into the draw-welle. Cok. T. 325. Syk lay the 
housbond man, whos that the place is. Somp. T. 60. Thoü mayst 
hire wynne to lady and to wyf, For whom that I moste needes 
leese my lyf. Knight. T. 431. Now art thou hent, that lovest my 
, lady so, for whom that I have al this peyne and wo 723. 

B. What. 

I. Im Angelsächsischen. 

a. Mit indefiniter bedeutung. . Das neutrale relativpronomen 
hvaet zeigte sich, abgesehen von seiner Verwendung als inter- 
rogativum, auf sachnamen. bezüglich im Ags. zunächst ebenfalls 
nur mit der indefiniten bedeutung von aliquid, quid: ne sceal 
änes (n.) hvät meltan mid him, ac . . , . (non singulum quid, sed 
cunctus thesaurus) Beo. 3010 (Grein). Hieran schliesst sich die 
Verbindung von svä whät svä, quidquid : Svä hvät svä vit her moräres 
{)olia8 hit is nu Adame eall forgolden. Cacdm. 752. iElfric gebraucht 
gleichbedeutend paet pafet : Svä hwaet svä laesse biö |)onne god, paet bi8 
nä god; J)aet, faet laetor biö, {)aet haefd anginn (was kleiner ist als gott, das 
ist nicht gott; was später ist, hat anfang.) Fide (Koch Gr. II p. 282). 

b. Mit relativischer bedeutung. Koch will hvact schon im 
Ags. als reines relativum gefunden haben in den beispielen: Hi 
naefdon hwaet higafeten. Marc. 8, i. Nabbaä hwaet hig eton. 8,2. 
Sogar: Ne raedde ge faet, hwaet (8is-huaet D) Dauid dyde, {)ä hine 
hingrede? Luc. 6,3. Zu diesem letzten beispiele bemerkt Koch aber 
selbst: »Hier ist hwaet wohl noch interrogativ und |)aet deutet auf 
die frage hin.« Zupitza fügt diesen beispielen die bemerkung (Koch 
Gr. II p. 285 unten) hinzu: »Es ist das noch fraglich. Das dritte 
der angeführten beispiele ist, wie Koch selbst bemerkt, wohl anders 
aufzufassen. Aber auch in den beiden ersten beispielen ist hwaet 
gewiss noch interrogativ. Lat. : Nee habebant, quid manducarent. < 
Mätzner Gr. II 2 p. 558 spricht sich über derartige Fälle folgender- 
massen aus: »Dass indirecte fragesätze mit what nicht überall mit 
Sicherheit von denen zu unterscheiden sind, in denen ein demon- 
strativ-relativ (quod, id quod) vorauszusetzen ist, liegt in der natur 
der Sache. Sätze wie : Gif he näbbe hvät he vi8 |)aere stale sylle, 
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sylle hine man vi8 feö. Exod. 22,3. erledigen sich durch die ver- 
gleichung mit dem Lateinischen : Noh habes quid scribam Cic. Att. 
15,5. d. i. non scio, perspectum habes u. dgl. Lohmann in seiner 
abhandlung: »Die auslassang des relativpronomens im Englischen 
mit besonderer berücksichtigung der spräche Shakespeare' sc p. 14 
tritt der ansieht Koch 's, dass hwaet bereits im Ags. relativ gebraucht 
sei^ nicht nur bei, sondern glaubt als weiteren beleg noch das 
folgende beispiel gefunden zu haben, welches man unmöglich inter- 
rogativ fassen könne : Hie |)ä gemetton .... haligne haele .... bidan 
beadurofne, hwaes him beorht cyning engla ordfruma unnan wolde 
Andr. 145 = sie fanden den heiligen beiden (wörtlich: mann) 
harrend, was ihm der glanzvolle könig, der schöpfer der engel, 
bescheiden wollte. Dass aber auch in diesem falle hwaes (Genitiv 
abhängig von unnan) ebenso wenig relativ ist als in Koch's bei- 
spielen, liegt auf der band; hier wie dort müssen wir eine indirecte 
frage annehmen. Lat. würde letzteres beispiel also lauten: quid ei 
dare vellet. Wir treten somit Zupitza's zweifei bei und leugnen 
das vorkommen von hwaet als relativ im Ags. überhaupt. 
2. Im Neuangelsächsischen. 

a. Mit indefiniter bedeutung. Im Nags. fallt dann iast ge- 
wöhnlich das erste swä weg, während sich das zweite swä in so (se) 
umwandelt : Swa we don unnha^errli^, whattse we don to gode. Orm. 
425. We lete|) him one don, wat so he wolle La?. B. 25703. 
}3esonders häufig findet sich whatso (se) nach all in verallgemeinern- 
dem sinne: J)att he faeroffe shoUde don alle whattse his wille 
waere Orm. 2383. (Mätzner Gr. II 2 p. 558.) J)att te birr|) hatenn .... 
all whattse iss woh annd sinne 5552. Auch kommt whattso (se) 
im Nags., wenngleich selten, in beziehung auf personenbegriflfe vor : 
Whatse haefde richedom, he hine makede wraeccke mon (der 
jüngere text hat: wose hadde) La^ I 279. (Mätzner). 

b. Mit relativischer bedeutung. 

a. Auf substantiva bezüglich : The firrste gife iss witt and skill, 
f)urrh whatt mann understanndenn ma?? Orm. 5484 (Koch). Annd 
wille iss hire |)ridde mahht, |)urrh whatt menn immess ^eornenn. 
11510. (Mätzner Spr.). Auch auf all bezüglich kommt es vor: All, 
whatt iss rihht 5538 (Koch) ^c}} mu^henn shaewenn ?uw all, whatt 
itt se}}^ and meneJ)J) 5503. 
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ß. Auf den inhalt eines satzes bezüglich : J)in e^^ing iss off 
flaeshess lusst annd nohht off sawless fode, |)urrh whatt icc unnderr- 
stanndenn ma^? J)att.... Orm. 11677. (Mätzner Spr.). Forr fand 
mann nan |)ing upponn hemm |)att mihht ohht anngrenn oJ)reJ 
|)urrh whatt tu mihht nu sen |)att te?^ Rihhtwise annd gode waerenn 
431. Ure preost |)att nohht ne mihhte trowenn fatt word tatt 
himm |)urrh Gabriel Wass se^^d o Godess hallfe, Forr whatt himm 
wass hiss spaeche anan .... all biraefedd 2827. 

7. Hin und wieder finden wir schon im Nags. beispiele, in 
denen what mit der bedeutung von id quod vorkommt. : Beduer 
iherde what his lauerd him seide La?. III. 24. Her endefj) nu J)iss 
Goddspell {)uss Annd uss birr{) itt furrhsekenn Tö lokenn whatt itt 
laerefj) uss .... Orm, 1 1 399 ff. 

3. Im Altenglischen. 

Im Ae. ist der gebrauch des relativischen what ein sehr be- 
schränkter, und kommt es hier in beziehung auf substantiva wohl 
überhaupt nicht mehr vor. Doch steht es noch im Ae 

a. In beziehung auf ein demonstratives that meist mit voran- 
gehendem all. In diesem falle ist what dem Ne. which gleichzu- 
setzen, z. b. And fret all |)et of hwat heo shulde uor5 bringen 
hire cwike briddes. Ancr. Riw. p. 16. (Mätzner Spr.) And all |)et 
falleö to hire, |)urh hwat muhte sonre ful luue of aquiken p. 13. 
Derartige fälle stehen im Ae. sehr vereinzelt da, auch haben wir für 
Chaucer diesen fall nicht erweisen können. — In beispielen wie : Of 
that salt every man takethe what he will. Maundev. p. 149 (Mätzner 
Spr.) ist what wohl in der bedeutung von wathever zu nehmen. 

b. In beziehung auf ein pronomen personale z. b. It is I, drede 
you noght, What was wont with you to gone and dere with ded 
you bought. Town. Myst. p. 283. (Mätzner Gr.). Bei Chaucer kommt 
eine derartige beziehung von what nicht vor. 

c. Allgemein für that which: z. b. 3e schulen iseon in ou sulf 
what beo ?ete to beten of our owene sunnen Ancr. Riw. p. 29. 
(Mätzner Spr.) 5e may go do what ^e xalle. Cov. Myst. p. 87. 
Now have ye hard what I have sayde. Town. Myst. 183. Thynk . 
on what I you say. p. 171. Füll many a year ye woot what I desire. 
Knight. T. 1443. To morwen I wil saye the what me lest. Man of L. T. 
644. Methamorphoseos wot what I mene. Man. of L. Prol. 93. u. a. m. 
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Wie who so wurde auch dem what häufig ein pleonastisches that 
beigegeben, wodurch es dann einen noch unbestimmteren sinn 
bekam, als es häufig schon an und für sich hatte ; es wurde somit 
fast identisch mit whatso, whatsoever: Pay them trewiy what that 
they deserven may: Halliw. Freemas 93 (Mätzner Gr.). And al is 
payed what that he hath spente. L. of g. W. p. 311, 200. 

C. Which. 

1. Im Angelsächsischen, 

Im Ags. wurde hvylc (hvilc, hvelc) ausser als pronomen 
interrogativum auch als pronomen indefinitum verwandt a) in der 
bedeutung von quis, aliquis : |)onne gehyreä hvylc (hört denn jemand) 
hvät hyra hyge sece8? Ps. 58®. adjectivisch : feäh {)u hvilcne boh 
byge viö eoröan. (Wie sehr du auch irgend einen zweig zur 
erde biegen magst) Met. 13^^ b) in der bedeutung von quisque: 
J)eäh anra hvilc (unusquisque) viö 08er sie miclum gemenged. Met. 
20^^ (Grein). Hierher gehören dann die Verbindungen svä hvylc, svä 
hvylc svä (quicumque): Efiie svä hvylcum manna svä him gemet 
J)ühte Beo. 3057. (Grein) Rask (Anglo-Saxon-Grammar p. 58) sagt 
hierüber bei gelegenheit des adverbs svä: »When combined with a 
pronoun svä only is repeated as the adverbial part of the phrase 
as in svä-hwilc svä (which [one] soever that). 

2. Im Neuangelsächsischen. 

Aus der letzten unter i angeführten Verbindung entwickelte 
sich dann im Nags. das relativ whilc (whoche). Koch fiihrt 
einige beispiele für diesen fall an: Wif, bi whoche he hadde sones 
La^ 2686; die handschrift A hat dafür: Wif, |)e his cun of 
awadede; also noch das demonstrativ-relativ. In einem anderen von 
Koch (Gr. II p. 287) gebotenen beispiele: AI folc folden isohten, 
buten whilc |)at fer atwond La?. 2167 steht whilc pat wohl noch im 
sinne des alten svä hvylc svä. 

3. Im Altenglischen. 

Es verband sich dann analog dem afrz. lequel liquels mit 
dem artikel the und trat unter den gestalten von which und the 
which dem namentlich in der Nags. zeit und den ersten 
Perioden des Ae. so prädominirenden that entgegen und nahm 
diesem, wenn auch nicht das übergewicht, so doch einen 
grossen theil seiner beziehungen. Dass sich which im ganzen sehr 
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schnell festsetzte, beweist die thatsache, dass, obgleich es sich in 
der Ancren Riwle noch äusserst selten zeigt, es doch schon 1V2 
Jahrhundert später zur zeit Role de Hampole's ganz allgemein 
gebräuchlich war. Wie allen übrigen relativen, so fügte man auch 
dem which sehi* häufig ein pleonastisches that bei. z. b. Love 
ayenis the whiche that no man may goodly maken resistence 
Troyl. a. Crys. III 940. ; seltener tritt a s an die stelle eines solchen 
that: That dremen thynges, which as never were. Troyl. a, Crys. 

in 536. 

Unbekümmert um geschlecht und numerus steht which im Ae. 

a. als substantivisches relativ sich bezeichnend 

a, auf substantiva und zwar 

aa. auf personennamen : Emme fe quene, of the wilk he is 
membre calde. .^Ifr. 1246 (Koch). J)are appered to me a füll faire 
pnge womane the whilke I hade sene before. Rieh. Hamp. 
(Mätzner Spr. II p. 125.) This Heroude, of which I have spoken 
offe. Maundev. p. 199 (ib). Of every servaunt, which that serveth 
here. Knight. T. 563. Ther as the Knightes weren in prisoun, of 
which I tolde you and teile schal 201. But Penneus doughter 
which that highte Dane. 1206. Now ther was of that chirche a 
parisch clcrk, The which that was i-cleped Absolon. Mil. T. 126. 
What maketh this but Jubiter the king? The which is prince and 
cause of alle thing. Knight. T. 2178. Criseyde, whyche that wel 
neigh starf for pure fere. Troyl. a. Crys. II 449. Auf CoUectiva 
bezüglich : To speke to-fore folk to whiche his speche annoyeth. 
Mel. T. p. 146. This folk, of which I teile you soo. Rom. of 

R. 743. 

ßß, auf sachnamen : The seuende commandement, in the 
whylke is forboden all manere of withdraweynge. Rieh. Hamp. 
(Mätzner Spr. II p. 130) A gastely body, whilke es Haly Kirke 
p, 139. (ib.) J)at is the lossyng of thy ryghtwysnes whilke J)Ou 
was mad in. p. 150. Syne whilke es gastely seknes. p. 151. He 
sali neuer hafe ne feie in the blysse of heuene pat fulhede of 
souerayne joye, fe whilke he that.... sali hafe and feie. p. 151 & 
152. Suche fruyt, thorghe the whiche every man is saved. Maundev. 
p. 157. The ston, with the whiche the sepulcre was covered with. 
Wycl. p. 200. The waymentynge which that the ladies made. 
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Knight T. 138. In a chambre, in which he al the noble cit6 
seigh. 208. Maladie the which he hadde endured 545. The grove 
in which ther was an hert 831. All the circumstaunces of love, 
whiche that I rekned have. 1075. u. a. m. 

ß. auf pronomina. — personalia: es ist dies im allgemeinen seltener, 
da gewöhnlich that nach einem solchen pronomen steht. Bei 
Chaucer kommen nur wenige derartige ausnahmefälle vor: He 
which that hath the schorteste schal bygynne, Prol. 836. (Morris, 
Clarend. Edit.) He which that nothynge undertaketh Nothynge 
nacheveth. Troyl. a. Crys. II 807. I, which ye han brought from 
cares colde III 121 1. I in which the fairest and the beste deyneth 
hire herte reste 1231. And loveth him the which that right for 
love first starfe. V 1856. Thimage of her, which may with lookes 
softe give thee the blisse that thou desirest ofte [Ch's Dr. 2225] 
I which seyen have a thousand Rom. of R. 870. demon- 
strativa: I passe al that whiche chargeth nought to seye Troyl. 
a. Crys. III 1527. Distourbe al this of which thou art in drede 
IV 1085. 

7. auf Satzglieder und ganze sätze: Unethe scholde ony 
countree have so moche peple with in him as lay slayn in that 
vale, as us thoughte; the whiche was a hidouse sight to seen. 
Maundev. p, 283. (Mätzner Gr.). How Atthalaunce huntyde the 
wylde bore And Melyagre and many another moo For which Dyane 
wrought hem care and woo. Knight. T. 1214. And at the 
brondes end out ran anoon As it were bloody dropes many oon; 
For which so sore agast was Emelye. 1483. This al and som, 
that Arcj^e moste dye. For which he sendeth after Emelye. 1904. 
Where as the Poo takith his firste springyng and his sours That 
estward ay encresceth in his cours To Emylward, to Ferare and to 
Venise, The which a long thing were to devyse Cl. of Ox. Prol. 
For he couthe with hit bothe hele and dere, of which right now 
ye have yourselven herd. Sqy. T. 234. Such thinges maken 
children for to be To soone rype and bold, as men may se Which 
is ful perilous. Doct. of Phys. T. 69. When that she conieth, the 
whiche shal be right soone. Troyl. a. Crys. V 391. u. a. m. 

b. als adjectivisches relativ. 

Wie the which eine dem afrz. liquelz analoge bildung ist, so 
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haben wir auch den gebrauch des Ae. adjectivischen which 
einzig und allein dem Romanischen einfluss zuzuschreiben. Schon 
dem Lat. und durch dessen einfluss auch dem Frz. war, wie wir 
in der weiteren ausfiihrung sehen werden, der gebrauch dieser 
adjectivischen relativa ziemlich geläufig. 

Durch weitere einwirkung des Afrz. auf das Englische traten 
dann im Ae. mehrere einzelfälle hervor. Es tritt which attributivisch zu 
einem Substantiv, durch welch letzteres wieder aufgenommen wird 

a. ein Substantiv allein oder mit einer attributiven bestimmung. 
In der regel soll durch eine solche Wiederholung einer Zweideutig- 
keit der beziehung des relativs vorgebeugt werden. 

aa. Beide substantiva sind der form nach gleich, z. b. That 
same prince and moevere eek, quod he, Hath stabled in this 
wrecched • world adoun Certeyn dayes and duracioun To alle that 
er engendrid in this place over the whiche day they may not pace 
Knight. T. 2140 At Trompyngtoun, not fer fro Cantebrigge Ther 
goth a brook and over that a brigge, Upon the whiche brook ther 
stant a melle Reev. T. 3. He had a book that gladly night and 
day For his desport he wolde rede alway; He cleped it Valerie 
and Theofrast At which book he laugh alway ful fast, W. of B. Prol. 
672. Withynne the temple of syghes hoote as fire, I herde a 
swogh, that gan aboute renne; Which sighes were engendred with 
desire. Ass. of F. 248. This Knight . . . Anon into a little bärge 
i-brought was late against an eve Where of all he tooke his leave : 
Which bärge was.... [Ch's Dr. 1375]. In allen diesen fällen würde 
man im Ne. ein demonstrativum setzen. Wie sehr man aber im 
Ae. derartige relativanknüpfungen liebte, zeigt am deutlichsten [Ch's. 
Dr. 931], wo in: at whiche bill the lord gan smile — der substantiv- 
begriff bi 11 nach zwölf Zeilen füllenden zwischenreden doch schliesslich 
durch relativische anknüpfung wieder aufgenommen wird. 

Häufig aber ist eine solche Wiederholung blosse Weitschweifig- 
keit, so in: But litel out of Pise stant a tour, In whiche tour in 
prisoun put was he. Monk. T. 470. Thou saydest eek, that ther 
ben thinges thre The whiche thinges troublen al this erthe W. of 
B. Prol. 363. It sent is from a frend of his or tweye The whiche 
frendes ferventliche hym preye. Troyl. a. Crys. IV 1356. In 
changed vois, right for his verray drede, Which voys ek quook. 
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III 44« Till of the land she had a sight of which sight glad she 
was. [Ch's Dr. 1291]. Doch mag in diesen beispielen das streben 
nach stärkerer betonung des Substantivbegriffs dessen Wiederholung 
veranlasst haben. Man vergleiche mit diesen fällen das Afrz. . . . 
Liquex Poncat li demandoit la maitie de une vigne. Chevalier, 
Mem. hist. sur la ville et la seigneurie de Poligny 11 562. Mätzner 
Gr. II 2. p. 253. .. . Lesquex chastiaus et lesquex apandises nos 
volons et otroyons que nostre enfant . . . ayent et tiegnent por lor 
partie. Hist. de Boulogne Dijon 1739 II 27. Lat. Erant omnino 
duo itinera, quibus itineribus domo exire possent. Caes. B. G. i. 6. 
(ib). Auch das Ags. würde in diesen fällen, 'wie Mätzner am selben 
orte bemerkt, hier ein demonstrativum gebrauchen. 

ßß. Beide substantiva sind der form nach verschieden. Es 
tritt dabei meist ein allgemeiner begriff an stelle des engeren; 
Aprille hath bathud every veyne in swich licour, of which vertue 
engendred is the flour. Ch's. Prol. 4. This proude king let make a 
statu of gold Sixty cubites long and seven in brede To which ymage 
bothe yonge and olde Comaunded he to love and have in drede. 
Monk. T. 171. At Babiloyne whylom fil it thus The whiche toune 
the queene Simyramus Leet dichen al about . . . Leg. of g. W. p. 
298. He gate upon his ryghte wife A doughter dere, and did 
hyt for to calle, Ypermystra, The whiche childe ... p. 3 56. Es 
entspricht diesen beispielen das Lat. : Amanus Syriam a Cilicia dividit 
qui mons hostium plenus sempiternorum. Cic. Att. 5. 20. (Mätzner). 
Oft beruht eine derartige substituirung auf rein subj^ectiver willkür 
des Schriftstellers, indem er denselben begriff nur in anderer form 
wiederholt, so z. b. in den beiden ersten der eben angeführten 
beispiele. 

ß. Ein verbalbegriff: Gret was the pit^ for to here hem pleyne 
Thurgh whiche playntez gan here wo encresse. M. of L. T. 970. 
And were assembled on a greene Knight and lady with the queene, 
At which assembly there was said . . . [Ch's. Dr. 135 1]. She loved 
as man may do hys brother, of whiche love she was wounder large. 
Boke of D. 892. 

7. Der inhalt längerer Satzglieder und ganzer sätze : But by good 
counseil auctorite of persones and by science, The whiche thre thingcs 
ne been not fehle by age. Mel. T. p. 155. As wolde God it were 
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leful untö me To be refreisshed half so oft as he ! Which yift of God 
had he for alle his wyvys ! W. of B. Prol 39. That I wiste . . . 
That I . . . Were in youre herte iset so fermely, as ye in myn, the 
which thynge trewely me lever were... Troyl a. Crys. 1440. 
. . . The whiche tale anon right as Cryseide Hadde herde ... IV 638. 
.... For which disaventure She hdd hire-self a forlost creature 
727. And kissede there and bad good night, For which leve wepte 
many a wight. [Ch's. Dr. 11 36]... At which shipping me thought 
I lough [1558] ... . For whiche fault this prince . . . slepte not a 

night [1585] For which sight... [1930]. Man vergleiche 

hiermit das Afrz. En tesmongnage desqueils choses nous avons ces 
presentes lettres saellees. Willems, Chron. de J. van Heilu 1836. 
Preuves p. 454. (Mätzner Gr. II. 2. p. 254)., ebenso das Lat. : 
Ac verbis quoque dilucidis utendum est: quo de genere dicendum 
est in praeceptis elacutionis. Cic. Invent I. 20. (ib). 

D. Wether. 

Ausser diesen interrogativ-relativen fuhrt Koch (Gr. II p. 286) 
auch wether als solches auf und belegt es mit den beispielen: 
He bed hym chese, we|)er he wolde. R. G. 5953. Chese 
yourselven wether that you liketh. Ch. 6809. Man könnte bei 
diesen beispielen zweifelhaft werden, ob wether hier interrogativ oder 
relativ zu fassen sei. Im Ags. wurde wether ausschliesslich inter- 
rogativ gebraucht, und auch im Ae. war dieser gebrauch noch ganz 
allgemein. Da aber im Ae. derartige zweifelhafte fälle nur sehr 
wenige sich finden und auch bei Chaucer nur dies eine beispiel 
vorkommt, so erscheint es uns natürlicher auch für diese beiden 
fälle wether interrogativ und nicht relativ zu fassen. Im Lat. würde 
hier ohne zweifei der conjunctiv zu setzen sein. 

III. Relativanknüpfung durch das adverb as. 

Schliesslich diente zur relativischen anknüpfung noch ein adverb, 
nämlich as. Dieses as kam auf indirectem wege zu eigentlich 
relativischer geltung, indem es sich aus dem Ags. svä mit beziehung 
auf ein vorhergehendes swylk (swilch, swich, svilc) wie in: Sveriaä 
me nu purh Drihten fät ge don eft vi5 me svilce mild heortnisse 
svä ic macode vi8 eöv. Jos. 2. 12 (Mätzner Gr. II 2 p. 515) heraus- 
bildete. Schon im Nags. trat sehr häufig an stelle dieses so (svä) 
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als relatives adverb alls ein.: Wipf all swillc rirne alls her iss sett 
Wi{)J) all se feie wordes Orm, Ded. loi. Im Ae. wurde dann nach 
such das adverb as ganz allgemein. Ner me not to done Sqch 
{)yng as J)Ou me biddest to graunte J)e, so sone R. G. p. 115. 
Swylk fowayle as we bought yistyrday, For no catel gete I may. 
Rieh. C. de L. 1545. Swich good as God yow sent. P. Ploughm. 
823. And answer . . . To suche thing as man wol oppose me. 
Freres T. 299. And wepe with such folk as wepen. Mel. T. p. 141. 
Was never such an other as was he. CT. 15505 (Mätzner). For 
swich maner folk I gesse Defamen Love, as nothynge of it knowe 
Troyl. a. Crys. II 860. Statt as tritt auch that ein: By swyche 
that doon ille. F. Ploughm. 5650 (Mätzner Gr. II p. 515.) auch 
which findet sich: Thys me made do dedys swylke With whych 
my goost ys ofte unglade. MS b. Halliw. v. swilke (ib.) Indem 
also so that für as eintreten konnte, gewann letzteres bedeutend 
an relativischer kraft, und so stellte sich as schliesslich auch ohne 
beziehung auf ein vorhergehendes such als reines relativum dem 
that gleichberechtigt zur seite. Es zeigen dies beispiele wie: The 
firste soudan was Zarocon, that was of Mede (as was fadre to 
Sahaladyn) Maundev. p. 36. (Mätzner Gr.) Go seile it hem that 
smale seles grave. We wol the nought, as nedeth no däy have, 
Troyl. a. Crys. III 1414. Aehnlich'e auffassung lässt auch das 
folgende beispiel zu: But whiche a congregacivun of folke, as I 
s^ugh rome about . . . Nas never seen. H. of F. III 945. In dem 
beispiele: AI be that ther was some disese among, As to myn 
autour listeth to devyse. Troyl. a. Crys. III 1768 ist eine 
relativische Erklärung des as wohl unzulässig. Immerhin sind der- 
artige relativanknüpfungen durch ais sehr selten in der Ae. literatur. 

IV. Die indefiniten relativpronomina. 

Aus den Ags. indefiniten formen bildeten sich, wie wir 
sahen , einerseits die reinen relativa who , which , what heraus, 
andererseits aber entwickelten sich direct aus ihnen die indefiniten 
relativa: whoso (whosoever), whatso (whatsoever), whichso (which- 
soever). Sie veränderten zwar nach und nach die Ags. form, be- 
hielten aber die ursprüngliche bedeutung unverändert bei. Wir 
führten sie gemeinsam mit den relativen in die Ae. periode ein und 
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verliessen sie dann. Wenngleich wir zuweilen wieder auf sie hinge- 
deutet haben, so wollen wir diese pronomina an dieser stelle doch 
im zusammenhange und zwar mit ausschliesslicher berücksichtigung 
der spräche Chaucer's betrachten : 

i) Whoso, whosoever (die verkürzten formen dieser pronomina 
sind im allgemeinen gebräuchlicher); von einem nachfolgenden 
pronomen abhängig: Personale: Whoso wol praye, he muste faste 
and be clene. Somp. T. 171. And whoso goothe with yow the 
ryghte wey, Hym thar nat drede in soule to be lame. ABC : K3. 
Whoso wolde wynne thilke flees, He moste booth With the booles 
and the dragoun fyghte. Leg. of g. W. p. 320,68. Whoso wol 
this aventure acheve, He may nat wele asterten Withouten dethe. 
p. 326,249. Whoso sorowful is in herte Hym luste not to playe 
ne Sterte. Rom. of R. 343. das nachfolgende personal-demonstrativ 
ist von einer praeposition begleitet: But who so wol nat trowen 
rede ne lore I kan not sen in hym no remedie. Troyl. a. Crys. 
V 327. auch auf ein nachfolgendes possessiv kann sich whoso 
beziehen: For whoso wolde senge the cattes skyn Than wolde the 
catte dwelle in his in. W. of B. Prol. 350. das nachfolgende pronomen 
ist häufig ausgelassen : Whoso first cometh first grynt W. of B. Prol. 
389. Wie dann, um den Übergang zum rein relativischen who 
anzubahnen, einfaches who resp. who that statt whoso steht, haben 
wir oben gezeigt. 

2) Whatso, whatsoever zeigen sich 

a) mit nachfolgendem Pronomen: For whatsoever the carpenter 
andwerde, Hit was for nought. Mil. T. 655. 

b) mit nachfolgendem demonstrativ-adverb : Whatsoever in al 
these three Is spoken either prevy or aperte, The aire therto ys 
so overte. H. of F. II 208. 

Die formen whichso und whichsoever kommen unseres wissens 
bei Chaucer nicht vor, 

V. Adverbien an stelle von relativpronominen. 

Wir wollen jetzt noch kurz einiger adverbien erwähnung thun, 
die namentlich im Ae. so sehr häufig relativa vertreten. Sie zeigen 
sich meist in Verbindung mit praepositionen, auch wird ihnen sehr 
häufig ein pleonastisches that beigegeben. Es sind dies besonders: 

i) Where: Emelye, ye ben the cause wherfore that I dye. 
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Knight. T. 710. They found a tuft that was AI oversprad with 
floures in compas Whereto they enclined everychone With great 
reverence. [Fl. and L. 344.] Woulde they not spare Boughes to 
hewe down^ and eke trees Square, Wherewith they made hem 
stately fires greate. [405]. And seyd swiche thinge where with the 
god is plesed. Troyl. a. Crys. I 942. She has somwhat in here 
hertes previte, Wherwith she can distourbe al this IV 1084. And 
I right now have founden al the gyse Withouten net wherwith I 
shal hym hente 1343. And maden him upon a londe to falle 
Whereof that Phillis lady was and quene. L. of g. W. p. 352, '31. 
Auch auf den inhalt eines satzes bezüglich kommt es vor: Than 
was I wäre how one of hem in grene Had a crowne ful rieh and 
wel sitting: Wherefore I demed wel she was a quene. [Fl and L. 
381.] And if that it you please To go with me I shall do you the 
ease, In all the pleasure that I can or may ; Whereof the tother 
thanked her. [394]. Auch ohne praeposition kommt where vor, 
doch haben wir in diesem falle eine solche zu ergänzen : We shoulde 
go both in her ship, where she was brought [Ch's Dr. 423]. 

2) There (selten gebraucht): And sie me in this woode 
ther I am inne Knight. T. 760. Auch there kommt ähnlich 
where ohne praeposition vor: The tour, ther this Theseus ys ythrowe, 
Doune in the bothome derke, and wonder lowe. Was joynynge to 
the wall of a foreyne. Leg. of g. W. p. 373, 75. 

3) Why (es findet sich stets mit for zu for-why verbunden): 
Thy malady awey the bet to drywe, For-why thou semest sike. 
Troyl. a. Crys. II 15 16. Auf den inhalt eines satzes bezogen: 
Thou hast now me no litel thyng iyeve, For-why to the obliged 
be for ay my lyf. m 1563. God woot, they take it wysely, faire 
and soft; For-why good hope halt up hire herte oloft. V 348. 



Digitized by 



Google 



ZX. OA.z>ltel» 

Unterschied in der anwendung von that und which 
im Altenglischen. 

Es möchte wohl schwer fallen für alle im Ae. vorkommenden 
durch that resp. which eingeleiteten relativsätze unterschiede heraus- 
zufinden, welche so entscheidend sind, dass man durch sie mit 
Sicherheit die mit which eingeleiteten relativsätze von den mit that 
eingeleiteten grammatisch absondern könnte. Diese aufgäbe zu 
erfüllen möchte wohl deshalb nicht gelingen, weil jede etwa aufge- 
stellte regel durch eine grosse zahl von ausnahmefällen zu sehr 
beeinträchtigt wird. Auch wir wollen uns darauf beschränken durch 
aufstellung allgemeiner regeln das chaos von beispielen zu lichten, 
und so die scheinbare regellosigkeit in der anwendung dieser relativa 
wenn auch nicht aufzuheben so doch wenigstens bedeutend ein- 
zuschränken suchen. Doch selbst von einem derartigen versuche 
möchte man sich fast abschrecken lassen, wenn einem beispiele 
entgegentreten wie: He jsaith he can no difference fynde Betuy a 
man that is out of his mynde And a man the whiche is dronkeleve 
Pard, T. 32 & 33*. Auf den ersten blick scheint diesen beispielen 
keine andere regel zu gründe zu liegen wie die regellosigkeit. Doch 
wir werden in der weiteren ausfiihrung sehen, dass der dichter mit 
ganz bestimmter absieht in dem einen falle that dagegen in dem 
andern falle which gesetzt hat. Für den unterschied in der an- 
wendung dieser relativpronomina gilt nun im Ae. namentlich für 
Chaucer folgendes: 



* Anm.: Die in diesem capitel angeführten übrigen Citate sind meist den 
prosai^hen Schriften Chaucer's entlehnt. ., 
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I. Durch t hat werden im Ae. im allgemeinen alle relativsätze 
eingeleitet, so besonders die relativsätze, 

A. welche sich auf ein pronomen beziehen z. b. But I that 
am exiled. Knight. T. 386. We that weren whilome children youre. 
Leg. of g. W. p. 304. And taketh keep of that that I schal sayn. 
Doct. of Phy. T. 90. After that that Salamon saith Mel. T. p. 186. 
Whan dame Prudence hadde herd al that hir housbonde likede for 
to seye, thanne axede she p. 147. u. a. m. 

B. welche sich auf ein vom artikel begleitendes Substantiv 
beziehen für den fall, dass dieser artikel demonstrative oder indefinite 
kraft hat z. b. And another saith: The jugge that correcteth not 
the synnere, commaundeth and byddith him doon another synne. 
Mel. T. p. 174. But every man -may not have the perfeccioun 
that ye seekyn. p. 177. In: A man that is joyous and glad in 
herte, it him conserveth florischinge in his age p. 141. ist a man 
identisch mit dem personal-demonstrativ *he« oder auch mit »any 
man.« Dasselbe gilt auch von: For a man that is so desirynge 
for to gete riches, abandoneth him first to thefte and to alle 
othere yveles. p. 181. u. a. m» 

C. welche zur Umschreibung einer dem antecedens beigefügten 
näheren bestimmung dienen, und zwar solcher art, dass in ihnen das 
relativ mit hülfsverb ohne weiteres fehlen könnte, z. b. Up roos thanne 
an advocate that was wys (= a wys advocate) Mel. T. p. 143. Your 
frendes that ben especial p. 155. The counseil of folk that ben dronke- 
lewe. p. 157. Youre trewe frendes that ben approved and y-knowe 
p. 164. They be defended by trewe frendes that beth old and wise 
p. 166. Ther ben tuo thinges that ben necessarie and needful. p. 184. 
The blisful lifthat is pudurable Pers. T. p. 263. oder: The grete 
bount^ that is in wommen Mel. T. p. 148. And by this same resoun 
schul ye clepe to youre counseil of youre frendes that ben of age 
p. 154. Alle pestilences that ben in frendschipe p. 156. Also 
the gret pacience, which that seintes, that ben in Paradys, han had. 
p. 176. The victorie of batailles that ben in this world. p. 185. 
Oon of the moste grettest and isoveraign thinges that is in this, 
World is unite and pees. p. 186. Ye wommen that ben of so gret 
beaute, remembreth youof the proverbe of Salamon. Pers. T. p. 270. 

3 
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The resoun of a man ne wol not be subject ne obeissant to 
God that is his lord by right. p. 280. The fruyt of the tre that 
is in the myddil of Paradis p. 287. Eyerych of us hath matere 
and occasioun to be tempted of the norischyng of synne that is in 
his body. p. 289. Meekenes that is a vertu thurgh which a man 
hath verray knowleche of himself. p. 302. This ire . . . . bynymeth 
the man fro God that is his rightful lord. p. 309. 

II. Durch which dagegen werden solche relativsätze eingeleitet,' 
A. welche durch ein relativpronomen mit praeposition einge- 
führt werden, z. b. The needes for which we ben assemblit in this 
place is ful hevy thing. Mel. T. p. 144. To speke to-fore folk, to 
whiche his speche annoyeth. p. 146. Judith delyverede the citee of 
Bethulie, in which she dwellide. p. 150. If thou hast power to 
parforme a werk of which thou .schalt repente. p. 159. Selbst nach 
einem Personalpronomen steht in diesem falle which : Ne trust not to 
them, with which hou hast had som time werre or enmyte. p. 156. 
Auch nach andern pronominibus : For he that sayth fals, may not 
well be counseled in that cas, of which he lyeth. p. 158. He schulde 
also enforce him alway to do som thing, by which he may renovele 
his good name. p. 195. 

Anmerkung: Steht that, so wird die zum relativum gehörige 
praeposition zum verbum gezogen: What man is your maister that 
ye with be. Cok. T. 658. The hors eek that his yeman rood upon. 
Chan. Yem. T. 9. Thinges that they wot not of. Mel. T. 149. This 
is the life of joie thatwe ben inne [Court of L. 596] Of whate condi- 
cioun That ye ben of. [906] Ber it ayeyn for him that ye on leve 
Troyl. a. Crys. II 1141. And, for the more part, al is untrewe 
That men of yelpe. III 258. And eke his pore estate that he ys 
inne. Leg. of g. W. p. 338, 96. Ne flour noon, that man can on 
thynke. Rom. of R. 904. Sehr gewöhnlich ist diese art der an- 
knüpfung bei den verben speak, talke rede: Whan I was comen 
ayen into that place, That I of spake. Ass. of F. 296. The grove 
that I of spake before. [Fl. and L. 206]. O, is nat this That thou 
of speketh to me thus straungely, Criseyde my frende? Troyl. a. 
Crys. II 142,3. The fyn that I shal spek of here. III 464. And 
^she<was put, that I of talke, Fer fro these other. Rom. of R. 
464. This god that I of rede. H. of F. TT, Seestow any token Or 
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ought that in this world of spoken. II 404. Cloude and erthe that 
Y of spak. 470. Doch zeigt sich, wenngleich selten, nach diesen 
Verben auch which: This halle of which I rede. III 403. Sehr 
selten tritt bei which die praeposition zum verbum; To sen that 
sorwe, which that he is inne. Troyl. a. Crys. IV 878. The woo 
the which that we ben inne. 1240. This thinge the which ye ben 
aboute. Leg. of g. W. p. 326, 245. Selbst bei as haben wir es 
einmal belegt gefunden in : But these be no suche tydynges As I mene 
of. H. of F. III 805. Doch zeigt sich auch, wenngleich sehr selten, 
that in unmittelbarer Verbindung mit einer praeposition : For thou 
shalt trumpe alle the contraire of that they han don wel or fayre. 
H. of F. III 540. And hadde gret wonder of that the god of 
thunder hadde let me knowen. 1074. Sauf that me list my writing 
to convey. In that I can to please her hygh nobley. [Court of L. 7]. 
Es steht in diesen letzteren beispielen that für that which. 

B. welche eine dem antecedens zukommende besondere 
eigens chaft oder thätigkeit hervorheben sollen. 

The derknes of deth ben the synnes, that the wrecchid man 
hath doon^ whiche that stourben him to see the face of God. Pers. 
T. 273. In diesem beispiele fugt der relativsatz mit that eine dem 
antcedens synnes allgemein zukommende eigenschaft an, während 
der mit which eingeleitete relativsatz demselben eine eigenschaft 
beilegt, durch welche es den guten eigenschaften des menschen 
gegenüber specifisch als synnes characterisirt wird. Für beispiele 
wie : For the fer cause is almighty God that is cause of alle thinges. 
Mel. T. 170. und: I holde and believe that God, which that is ful 
of justice and of rightwisnesse, hath suffred this to betyde by juste 
cause resonable. p. 171. müssen wir dieselbe reflexion anstellen. 
Während im ersten beispiele dem antecedens God durch den 
relativsatz eine allgemein ihm zukommende eigenschaft beigelegt 
wird, so soll letzteres eine ihm als solchen specifisch characterisirende 
eigenschaft hervorheben. In : the goodes that thou hast i-geten and 
the riche. ««es, the whiche ye han geten by youre witte and by yöure 
travaile. Mel. T. p. 182, werden die zufällig erworbenen reichthümer 
den durch verstand und arbeit erworbenen gegenüber gestellt. 
Aehnlich ist: Dedly synne is, as saith seint Austyn, whan man 
torneth his hert from God which that is verray soveraynjböuiitö, 
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that may not chaunge and Öitte. p. 291. Hierher gehört auch 
das schon in der einleitung zu diesem capitel angeführte beispiel: > 
He saith he can no difference fynde Betuy a man that is out of 
his mynde^ And a man the which (that) is dronkelewe Pard. T. 32 
& 33. Es soll im gegensatze zum »out of mynde« sein ein be- 
sonderer nachdruck auf »dronkelewe« liegen, und daher die anfügung 
des diese eigenschaft enthaltenden relativsatzes durch which.^ Das- 
selbe gilt auch von relativsätzen, welche nicht von eiriem durch 
that eingeleiteten relativsatz begleitet sind. Hierbei muss man sich 
die durch which angefügte eigenschaft oder thätigkeit stets als der 
allgemeinheit gegenüberstehend denken, z. b. To teile of synnes, 
whiche that many a man peraventure ne demith hem no synnes. 
Pers. T. p. 292 ; durch which sollen diejenigen Sünden, welche man 
häufig nicht für Sünden hält, den allgemein anerkannten sünden 
gegenüber gestellt werden. Aehnlich: Let calle thy trewe frendes 
alle and thy linage, whiche that ben trewe and wise. Mel. T. p. 
142. In: And as touchynge the proposiciouns, whiche the physiciens 
han schewed you in this caas. p. 163 sollen die von den ärzten 
ihm ertheilten rathschläge allen andern rathschlägen gegenüber- 
gestellt werden. Ebenso: But now wil I speke to you of the 
counseil, which was yive to yow by the men of lawe p. 164. Ye 
have gretly erred to have cleped such maner folk to youre counseil, 
whiche be now repreved by the resouns byfore sayd. p. 167. u. a. m. 
C. welche das antecedens als solches ohne rücksicht 
auf die durch den relativsatz ihm zukommende eigenschaft oder 
thätigkeit nachdrücklich hervorheben sollen, z. b. A yong man called 
Melibeus bygat upon his wif, that called was Prudens, a doughter 
which that called was Sophie. Mel. T. p. 139. Da sich die diesen 
Worten folgende erzählung fast ausschliesslich um die tochter dreht, 
so wird deren bedeutung schon im voraus dadurch gekennzeichnet, 
dass der dem doughter folgende relativsatz durch which, dagegen 
der zum weniger wichtigen antecedens wif gehörige relativsatz durch 
that eingeleitet wird. Aus ähnlichem gründe steht which in den 
folgenden beispielen: And after that schul ye examyne the secounde 
Cüiidicioun, which Tullius addith therto in this matier. Mel. T. p. 168. 
'\Iso the gret pacience, which that seintes han had in tribulaciouns 
p. \'f^^ Xhe devel, which that is our enemy p. 182. And Judas 
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Machabeus, which was Goddes Knight p. 185. And ye mighte lightly 
gete you a coveitous name, which is a vicious thing. p. 195. Ther 
is a ful noble way and ful covenable, which may not faile to man 
ne to womman. Pers. T. 264. Ihesus is for to saye, savour or 
savacioun of whom we schal hope to have foryeveness, which that 
is proprely savacioun of synnes. p. 282. Therfore is fleissh to him 
disobeissant thurgh concupiscence which that yit is cleped norisshing 
of synne. p. 288. Envye, which that is sorwe of other mennes 
prosperite. p. 303. Let us thanne speke of chydynge and reproche, 
whiche that ben ful grete wound.es in mannes herte. p. 317. 
Discor dwhich is a synne, that Christ hateth outrely. p. 319. u. a. m. 
Hierzu stellen wir auch die fälle , in denen which nach einem 
pronomen und zwar besonders nach einem personale steht, z. b. 
He which that nothynge undertaketh Nothynge nachevelh Troyl a. 
Crys. II 807. I, which ye han brought from cares colde III 121 1. 
To do gret diligence unto the eure of hem which that thay have 
in here governaunce. Mel. T. p. 162. 

Wie also aus dem eben gesagten hervorgeht, dient which mit 
ausnähme des praepositionalen im Ae. stets zur hervorhebung. 

Wenngleich diesen über den unterschied im gebrauch zwischen 
that und which gegebenen bemerkungen noch mancherlei Unbe- 
stimmtheiten ankleben mögen, so ist doch hoffentlich in sofern in 
dieser beziehung ein schritt vorwärts gethan als diese vorliegenden 
Untersuchungen wohl den anstoss zu weiteren und genaueren 
forschungen geben könnten. 
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Ellipse des Altenglischen relativpronomens. 

I. Im Angelsächsischen. 
In der erst kürzlich erschienenen abhandlung des Dr. Lohmann : 
»Die auslassung des relativpronomens mit besonderer berücksichtigung 
der Sprache Shakespeare* sc sind alle auf die ellipse des relativs 
bezüglichen abhandlungen zusammengestellt und eingehend erörtert. 
Diese Untersuchungen zeigen, wie so sehr die ansichten hierüber 
auseinandergehen. Die ellipse des relativs im Ags. namentlich hat 
zu vielen zweifeln veranlassung gegeben. Lohmann weist zunächst 
p. 7. auf den unterschied in der Wortstellung im Ags. zwischen 
einem demonstrativen hauptsatze und einem relativischen nebensatze 
hin und führt unter andern als beispiele an: Ymb ealle 8a diowot- 
domas 8e hie gode don scoldon (Sweet. Cura Pastoralis s. 3. z. 10) 
= um alle die dienste, die sie gott thun sollten. Und im gegen- 
satze hierzu: Cain waes his sunu, se äcwealde his bro5or. Aelfr. a. 
V. Test. s. 3. 32. bei Grein. Der construction nach muss ersteres 
beispiel ein relativischer nebensatz, letzteres dagegen ein demonstra- 
tiver hauptsatz sein. Hieran anknüpfend zeigt er sodann^ dass in 
den meisten fällen, wo einem Substantiv ein erklärungssatz mit 
»heissent u. s. w. beigegeben wird, die hauptsatzstellung überwiegt 
z. b. His gingsta sunu büton anum waes Joseph gehaten wearS |)aer 
hläford. Aelfr. de V. Test. 55. Es würde hier allerdings nicht ein 
relativ sondern ein demonstrativ zu ergänzen sein, wenn eins von 
beiden in frage kommen sollte. Ausserdem fuhrt Lohmann für 
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diesen fall 'die von Koch IL § 362 gebotenen beispiele als weitere 
beläge an. z. b. J)ä waeron cumene of Hibernia mid heora heretogan, 
Reäda hätte (Reada hiess er). Bed i. i. J)a Gotan mid heora 
cyningum, Raedgota and Eallorica waferon hätne (R. und E. waren 
sie geheissen), Romaburh äbr^con. Bed. Koch sagt über letztere 
beispiele: In einem zur erklärung beigefügten satze, wie: He sende 
to J)äm pape, Aga5o he waes baten S. C. 675. kann das subject 
ausgelassen und aus dem vorigen ergänzt werden. Wenn maii 
den grösseren flexionsreichthum, den die ältere spräche vor der 
jüngeren voraus hat. in betracht zieht, so wird man Koch's erklärung 
sehr berechtigt finden. Es ist durchaus nicht nothwendig, derartige 
beispiele durch demonstrativ-ellipse zu erklären, wie Lohmann es 
thut. Auch möchte Lohmann wohl schwerlich an Koch's sämmt- 
lichen beispielen nachweisen können, dass eine demonstrativ-ellipse 
vorliegt Es sind vielmehr, wie Koch sich ausdrückt, paratactisch 
beigefügte sätze, die ihre erklärung nicht in eigentlichen relativ- 
sätzen finden. Dass auch dem Mhd. derartige fälle eigen sind, 
zeigt Mätzner II. 2. p. 551 durch: diu Gotinne der wisheit ein vrouwe 
sJ, hiez Pallas (Barlaam 258. 31. ed. Pieifier); über weitere beispiele 
cf. Lud. Tobler: »Ueber auslassung und Vertretung des relativ- 
pronomens« (Germania N. R. 5 p. 260.) Auch möchten wir in: 
foron fyrdhwate Francan and Hunas, waeron hwate weras. El. 21 = 
»es fuhren die fahrtkühnen Franken und Hunnen: das (nach Loh- 
mann) waren kühne männer«, und ähnlichen von Lohmann p. 9 
angeführten beispielen mit Grein ein personale ergänzen. In: J)is 
is anlicnes engelcynna J)aes bremestan, mid |)am burgwarum in |)aere 
ceastre is, Cherubim und Seraphim J)a on swegeldreämum sindon 
nemmed etc. Andr. 717. ff. nach Grein übersetzt: »Dies ist der 
angesehensten der engelsgeschlechter wahres abbild, die beiden 
bewohner der bürg sind in dem saale: Cherubim und Seraphim 
sind sie geheissen in des himmels freuden« nehmen wir mit Kölbing 
nach J)aes ellipse des relativs an. Lohmann schlägt vor^ hinter 
bremestan ein semicolon zu setzen und folgendermassen zu über- 
tragen : »Dies ist das Abbild des glänzendsten der engelsgeschlechter; 
mit den bürgern in der Stadt ist Cherubim und Seraphim, sie sind 
genannt in dem himmelsjubelc Welchen einfluss dies semicolon 
auf die ellipse ausüben soll, ist uns indessen nicht ersichtlich. Ueber 
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einige andere fälle des Vorkommens der Ags. relativellipse vergleiche 
Lohmann p. lo ff Für die fälle, wo einfaches, se die stelle des 
Ags. relativpronomens einnimmt, nehmen auch wir entgegen Kölbing's 
ansieht an, dass Je nicht ausgefallen sondern vielmehr noch nicht 
eingetreten sei. 

Als völlig* vereinzelt dastehend nimmt Koch Gr. IL § 362 an: 
Be J)am ylcum faederum, we fore sprecende w^ron, awriten is. Bed. 
I, 27. Hier müssen wir offenbar ein be |)am |)e vor we ergänzen, 
wenn wir nicht Koch's einwurf gelten lassen wollen, dass dies als 
ein versehen des Schreibers anzusehen sei. Hierzu stellen wir ein 
von Lohmann hervorgehobenes beispiel: wiste forworhte J)ä he aer 
wlite sealde (Grein, Anm. |)äm he?) Gen. 857. = er wusste schuld- 
beladen, denen er erst Schönheit gab ! Nach modernem Sprachgefühl 
müssen wir hier einen relativen dativ vermissen. Verändern wir 
'auch mit Grein J)ä im ])am, so haben wir doch immerhin eine 
attraction anzunehmen. Eine attraction liegt auch den von Loh- 
mann p. 13 aufgeführten beispielen zu gründe; er vergleicht diese 
fälle sehr passend mit dem gebrauch von that statt what (that which). 

Hieraus ersehen wir, dass das relativ schon im Ags., wenn- 
gleich sehr vereinzelt, elliptisch vorkommt; und wenn Koch meint, 
im Ags. fehle das relativ nur scheinbar, so passt das wohl auf 
viele, nicht aber auf alle falle. 

II. Im Neuangelsächsischen. 
Die durch den einfluss des Normannisch-Französischen bewirkte 
Veränderung in der Englischen Wortstellung begünstigte ohne zweifei 
auch das Umsichgreifen der elliptischen construction. Es machte 
sich dieser einfluss allerdings erst im Ae. geltend, denn für das 
Nags. haben wir, abgesehen von einigen fällen der demonstrativ- 
ellipse bei den verben des heissens u. s. w., kein einziges beispiel 
der relativellipse finden können. 

III. Im Altenglischen. 
Im Ae. dagegen erweiterte sich die relativellipse bedeutend, 
und schon bei Chaucer ist sie ziemlich allgemein. Es lassen sich 
in der spräche dieses dichters schon folgende fälle unterscheiden; 
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A. Fälle, in denen der nominativ zu ergänzen ist. 

1. Nach Substantiven: And was war of a pestel stood under 
a' wal. Cok. T. 122. He sent after a clerk was in the toun. Doct. 
of Phy. T. 140. He bad a Knyghte was called Achates. Leg. of g. 
W. p. 306. 39. Ye ryde as stille and coy as doth a mayde, Were 
new spoused. Cl of Oxf. Prol. 3. This Troylus is throwgh a goter, 
by a privö wente, Into my chaumber com. Troyl a. Crys. III 738. 
The wondres me mette in my swevene. Boke of D. 442 . Unto 
the park was faste by. II. 45* (Child, Observ.) 

Besonders häufig nach there is z. b. With him there was 
dwelling a pore scoler, Had lerned art. Mil. T. 4. There was no 
man for perel durst him touche. Reev. T. 12. Ther is no wyn 
byreveth me my might. Somp. T. 359. There is non auctour 
telleth it, I wene. Troyl. a. Crys. V 1088. But ther is no man 
alyve here Wolde for a fers make this woo.740. There was non 
auditor, cowde on hym wynne. Ch. Prol. 594. 

2. Nach pronominibus. z. b. Accursed be he ' you hider 
broughte. [Ch's Dr. 1613]. Nach dem quantitativen all: Though 
she princesse hole hadde be of all environed is with see [298]. 
Nach oon: I axede oon ladde a lymere. Boke of D. 365. Nach 
many a : I have herde or this of many a wighte Hath loved thynge. 
Troyl a. Crys. V. 165. Auch nach there is: Ther be but fewe 
can hir begile. Book of D. 673. N^ch it is: Hyt is nothinge wille 
biten the. H. of F. II 536. 

B. Fälle, in denen der accusativ zu ergänzen ist. 

I. Nach Substantiven: Gret was the wo the knight had in his 
thought. W. of B. T. 227. And the honour they dide to the laurer 
[Fl. and L. 521]. Know ye not well the promesse I made have to 
your princesse. [Ch's. Dr. 1624]. When the time ye set was past. 
[1653]. The sorwe I suffred and the woo. Boke of D. 1244. 
The perry and the richesse I saugh sittyng on this godesse. H. 
of F. III 304. Hym oghte nat be tiraunt ne crewel to doon the 
härme he kan. Leg. of g. W. p. 287, 378. Tho went I forth doun 
by a lytel path I fonde of menthes fülle. Rom. of R. 730. — 
Besonders häufig nach Superlativen: Everich in the beste wise he can. 
Man of L. 248. The fresshiste and the beste be koude fynde, 
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Troyl a. Crys. 1673. And home he gooth the nexte wey he 
myghte. Leg. of g. W. p. 353, 88. 

Bemerkenswerth sind auch die fälle, in denen ein von einer 
praeposition regirtes relativ ausgelassen: Which was a thing I 
marveled of greatly. [Fl. and L. 441]. Ye! that to me ful levere 
were Thanne al the good the sonne aboute goth. Troyl. a. Crys. 
III 1059. Of al that lond the sonne on shyneth. IV 121 1. 

2. Nach pronominibus; besonders häufig nach all: And with alle 
the deyntees thou canst bethinke. Mauncip. T. 62. Take she my 
lyfe and al the good I have. Ass. of F. 462. What shuld I make 
lenger tale of alle the pepil Y ther say. H. of F. III 193. And 
piked of hyr al the good he myghte. Leg. of g. W. p. 353, 74. 
With all the haste I may. Man of L. T. 639. To hym to com in 
alle the haste he may. Troyl. a. Crys. III 1537. Nach every und 
each: Till ye duly informed be of every thing ye aske me. 
[Ch*s Dr. 216]. Every thing he saide there Seemed as it insealed were. 
[1015]. And for each payne thou hast endured [797]. Much: For 
the muche love my father loved thee. Cok. T, 400 (In letzterem 
beispiel wäre ein relativ mit praeposition zu ergänzen). Hierher 
kann man auch thinge (= somethinge) rechnen : They mighte demen 
thinge they nevere er thoughte. Troyl. a. Crys. III 714. For I 
have herde or this of many a wighte, Hath loved thynge he nevere 
saugh his lyve. V 165. Aehnlich nach man (= somebody): AI nere 
it but for man I love most, My brother Troylus. Troyl. a. Crys. 
II 14 10. Auch nach demonstrativen : These ymages, wel thou mayst 
espie, To the ne to hemself may nought profyte. See. N. T. 509. 

C. Ellipse nach zeit- und ortsbegriffen. 

Nach zeit- und ortsbegriffen ersetzt das einfache that 
häufig das relativ mit praeposition. z. b. Alas, »quod he« that 
day that I was bore! Knight. T. 684. Dies that wird im Ae. 
häufig ausgelassen: Syn thilke day I saugh hire first with eye. 
Troyl. a. Crys. IV 1628. Wo worth the time we us alliede with 
you. [Ch's Dr. 1607]. Syn that thylke day ye wente fro this place. 
Leg. of g. W. p. 354, 112. 
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Vergleicht man nun diese wenigen beispiele bei Chaucer mit 
den zahlreichen fällen, wie sie Lohmann für Shakespeare zusammen- 
gestellt hat, so ist dies ein beweis, dass man sich sehr bald des 
vortheils der kürze bewusst wurde, den die relativellipse gewährt* 

Zum schluss sei es mir noch gestattet meinem hocliverchften 
lehrer herrn Professor JDr. Stimming fiir gütige förderutig dieser 
arbeit hiermit öffentlich meinen dank abzustatten. 
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Thesen: 

1. Die von einer praeposition begleitete Altenglische rela- 
tivform whoni kann auf ein unpersönliches antecedens 
bezüglich auch als dativ von what gefasst werden. 

2. Der Ursprung der sibilante ch im Französischen ist nicht 
wie Diez (Gram. I, 195 196.) es thut, durch Fränkischen 
einfluss zu erklären sondern auf einwirkung der Celtischen 
sprachen zurückzufuhren. 

3. Das Sprachdenkmal The Ancren Riwle ist nicht eine 
Übersetzung sondern ein Altenglisches original. 

4. Die Französische interjection haro (harou, hareu) 
ist nicht eine Zusammensetzung von ha mit Raoult 
(erster herzog der Normannen) sondern vom Ahd. herot 
abzuleiten. 
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Curriculum vitae. 

Ich, Karl August Schrader, söhn des kreis- und amts- 
secretair Schrader zu Celle, wurde am 29. April 1855 zu Nieder- 
sachswerfen geboren. Nach vorausgegangener mehrjähriger Vor- 
bereitung durch Privatunterricht besuchte ich von Michaelis 1868 
bis dahin 1869 das Gymnasium Josephinum zu Hildesheim. In folge 
Übersiedelung meiner eitern nach Celle ging ich dann auf die 
realschule I. Ordnung letzteren ortes über. Von dieser anstalt wurde 
ich Ostern 1876 mit dem zeugniss der reife entlassen. Ich widmete 
mich dann von Ostern 1876 bis dahin 1878 neuphilologischen 
Studien auf der Universität Göttingen und besuchte während dieser 
zeit die Vorlesungen der herren prof. Theodor und Wilhelm Müller, 
Baumann und Goedecke. Hierauf ging ich zur weiteren ausbildung 
im März 1878 nach Paris und hörte hier bis December desselben 
Jahres die Vorlesungen der herren prof. Gaston Paris, Guizot, Lenient, 
Mezi^res und Crousle. Von hier begab ich mich nach London 
woselbst ich mich zwei monate lang aufhielt. Nachdem ich dann 
noch sieben monate am College »Apsley House«, Torquay (Devon- 
shire) als assistant master thätig gewesen war, kehrte ich ende 
August 1879 nach Deutschland zurück, um meine Studien auf der 
Christian- Albrechts-Universität zu Kiel, woselbst ich seit Michaelis 
1879 inscribirt bin, zu beendigen. 
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